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09Zur Reform des Vörſengeſetzes.
t Jm Verlauf der Etatsdebatte im Reichstage haben recht
intereſſante Erörterungen über die Reform des Börſengeſetzes
ſtattgefunden. Jn ganz hervorragender Weiſe hat bei dieſer
Gelegenheit Herr Graf von Kanitz-Podangen den
Standpunkt der Konſervativen in dieſer wichtigen Frage
präziſiert. Zunächſt proteſtierte er gegen den Vorwurf, die
Börſenbeſtimmungen ſeien ab irato erlaſſen worden. Es
iſt ſelten ein Geſetz mit ſolcher Gründlichkeit und Sorgfalt
vorbereitet und ausgearbeitet worden wie das Börſengeſetz.
Länger als anderthalb Jahre hat die Börſenenquete unter
dem Vorſitz des Reichsbankdirektors Dr. Koch getagt; mehrere
hundert Sachverſtändige, Vertreter der Kaufmannſchaft, Ver
treter der wichtigſten Börſenplätze, ſind dort eingehend ver-
hört worden und die angeſehenſten Vertreter der Berliner
Kaufmannſchaft z. B. die Herren Frentzel und v. Mendels-
ſohn haben ſich dort mit manchen grundlegenden Be-
ſtimmungen durchaus einverſtanden erklärt.

So hat der Geheime Kommerzienrat v. Mendelsſohn-
Bartholdy ſchon im Jahre 1900 über das am meiſten von
den Börſenintereſfenten angefochtene Börſenregiſter
erklärt: Der Zweck des Börſenregiſters iſt, die illegitimen
Zeitgeſchäfte zu unterdrücken und jedermann ſollte aus der
bezüglichen Geſetzesbeſtimmung die einzig richtige Konſequen;z
ziehen dadurch, daß er ſich in das Regiſter eintragen läßt.
Warum laſſen ſich die Leute nicht in das Regiſter eintragen
Dieſe Frage wirft Herr v. Mendelsſohn auf. Ja, ſo be-
merkte hierzu Herr Graf v. Kanitz, die Antwort iſt gar nicht
ſchwer zu finden. Es gibt eine ganze Menge von Börſen-
intereſſenten, die es im höchſten Grade ſchmerzlich empfinden,
daß das unberufene und unkundige Publi-
kum welches früher umfangreiche Vörſengeſchäfte machte,
zum großen Vorteile der Spekulanten, jetzt etwas von der
Börſe zurückgedrängt worden iſt. Dieſes illegitime
Zeitgeſchäft iſt eingeſchränkt, das iſt ehen den Herren ein Dorn
im Auge, dieſes unberufene Publikum ſoll wieder wie früher
zum örſenſpiel herangezogen werden, des
wegen wird gegen das Börſenregiſter agitiert, aus keinen
anderen Gründen.

Was nun den Getreideterminhandel betrifft,
deſſen Verbot die Börſenintereſſenten durch die angekündigte
Reform des Börſengeſetzes aufgehoben ſehen möchten, ſo
führte Herr Graf von Kanitz das Folgende aus: „Die Wieder-
einführung ſowohl des Terminhandels in gewiſſen Effekten,
wie namentlich auch in Getreide und Mühlenfabrikaten iſt
ja eins der erſten Poſtulate der Berliner Börſe. Jch möchte
glauben, daß die Landwirtſchaft im allgemeinen mit der Ab-
ſchaffung des Terminhandels durchaus zufrieden iſt. Jn der
letzten Sitzung des Börſenausſchuſſes hat auch der Vertreter
der Müllerei, Herr van dem Wyngaerdt, im Namen des
ganzen deutſchen Müllereigewerbes erklärt, daß die Be
ſeitigung des Getreideterminhandels für das Müllereigewerbe
die allerbeſte Wirkung gehabt habe. Wir haben den börſen-
mäßigen Getreideterminhandel abgeſchafft, weil wir die Er
fahrung gemacht hatten, daß er einen beträchtlichen
Druck auf die Getreidepreiſe ausübte. Darüber
iſt nicht zu ſtreiten. Laſſen Sie mich dies bloß an dem einen
Beiſpiel klar machen, welches uns einer der bekannteſten Ham-
burger Getreidehändler, Horwitz, vorführt, welcher ſagte:
„Jch bekam eine ganze Schiffsladung ſüdruſſiſchen Roggens,
ich hatte ihn bereits nach Berlin auf Termin verkauft; wie
das Schiff ankam und ich mir den Roggen beſah und fand,
daß er von ſo ausgezeichneter Qualität war, machte ich mir
ſofort klar, daß der Roggen viel zu ſchade für den Ber-
liner Markt war. Jch kaufte deshalb den. Termin zurück und
verkaufte die Ware zu viel höheren Preiſen an die Kon-
ſumenten.

Ja, ein ſolches Beiſpiel, von einem unſerer größten Ge
treidehändler angeführt, muß doch klar beweiſen, daß die
ganzen Manipulationen mit dem Getreideterminhandel einen
Druck ausüben laſſen, unter dem die ganze Landwirtſchaft zu
ieiden hat. Deshalb haben wir den Getreideterminhandel
abgeſchafft. Jch will auf Einzelheiten weiter nicht eingehen,
ſondern nur dem Herrn Vorredner, der meinte, die Ab-
ſchaffung des Getreideterminhandels ſei ein agrariſches
Petitum geweſen, erwidern, daß nicht die Agrarier dieſe
Abſchaffung verlangt haben, ich ſelbſt war zweifelhaft,
ob wir das im Reichstage erreichen werden ſondern zwei
Herren vom Zentrum waren es, die mit der Landwirtſchaft
nichts zu tun haben, Herr Fuchs, Kaufmann in Köln, und
Herr Schwarze, Amtsgerichtsrat in Lippſtadt. Das waren
diejenigen, welche den Antrag hier einbrachten auf Ab-
ſchaffung des Terminhandels. Von irgendwelchen agrariſchen
Machinationen war gar nicht die Rede.“

Hinſichtlich der Reform des Börſengeſetzes erklärte Herr
Graf von Kanitz, daß die konſervative Fraktion, wenn es
zu der Vorlage kommt, bemüht ſein werde, mit der größten
Sachlichkeit und Gründlichkeit, wie bisher, zu verfahren.
Es werden dabei mancherlei „Unſtimmigkeiten“ in der gelten-
den Geſetzgebung zu beſeitigen, aber auch Lücken, die ſie auf
weiſt, auszufüllen ſein. Namentlich iſt eine Verſchärfung
der Strafbeſtimmungen, eine Aenderung in der Zuſammen-
ſetzung des Börſenausſchuſſes u. a. m. notwendig. Herr Graf
von Kanitz aber ſchloß ſeine Ausführungen ſehr vielſagend
mit den an die Linke gerichteten Worten: „Jch möchte Sie
bitten, die Erwartungen, die Sie in bezug auf die Reform des
Börſengeſetzes hegen, nicht zu hoch zu ſpannen, ſonſt dürften
Enttäuſchungen nicht ausbleiben.“
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Der Schein iſt gerettet. Die königlich württem-
bergiſche Regierung ſtellt feſt, daß die Darſtellung des Leiters
der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften, Legien, im „Vor-
wärts“, nach welcher der Regierung bezüglich der Saal-
ausſchmückung bei dem Stuttgarter Gewerkſchafts-Kongreſſe
keine beſonderen Garantieen gegeben worden ſeien, der Wahr-
heit nicht entſpreche. Die Kongreßleitung habe die an die
Teilnahme von Regierungsvertretern geknüpfte Bedingung,
eine demonſtrative Ausſtattung des Jnnern und Aeußeren
des Gewerkſchaftshauſes zu unterlaſſen, angenommen und in
loyaler Weiſe befolgt; ja, ſie habe ſogar in der Nacht vor
dem Beginn des Kongreſſes die bereits an dem Aeußern an-
gebrachte Dekoration mit einer anderen vertauſcht.

Es wäre unſeres Erachtens wirkungsvoller geweſen,
wenn der „Vorwärts“ auf grund des Preßgeſetzes gezwungen
worden wäre, dieſe tatſächliche Berichtigung in ſeinen Spalten
aufzunehmen. Bis jetzt hat Herr Legien zu dieſer Kund-
gebung, die ihn direkt der Lüge beſchuldigt, geſchwiegen, und
dadurch will er wahrſcheinlich bewirken, daß die „Genoſſen“
von der württembergiſchen Erklärung keine Kenntnis er-
halten.

Für uns iſt die Richtigſtellung ſehr nebenſächlich; denn
dadurch iſt ja doch nur der Schein gerettet. Wenn die Vie-
gierungen bei Verſammlungen revolutionären Charakters
nur auf Aeußerlichkeiten Wert legen und Kommiſſäre in der-
artige Verſammlungen ſchicken, die in amtlicher Eigenſchaft
ſich die dort betriebene Klaſſenhetze ruhig anhören, ſo muß
das eine Jrreführung der Anſchauungen über das Weſen der
Sozialdemokratie zur Folge haben. Ja, ein ſolches Verhalten
muß ſchließlich dazu führen, daß es die Angeſtellten in Staats-
betrieben für ein verdienſtliches Werk halten, die ſozialdemo-
kratiſche Gewerkſchaftsbewegung zu fördern.

Wenn die Sozialdemokraten ſich nicht eine direkte För-
derung ihrer Jntereſſen von der Entſendung von Regierungs
kommiſſaren in ihre Verſammlungen verſprächen, würden ſie
eine ſolche ſicherlich nicht verlangen denn das wird doch nie-
mand behaupten, daß die Autorität der Regierung für die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts- und Partei-Leiter irgend
etwas bedeute. Sie wollen nur, daß die Regierungsvertreter
ihren Verſammlungen einen beſonderen Nimbus geben, damit
den Arbeitern demonſtriert werden könne, daß die Regierung
ſich der Macht der Sozialdemokratie füge.

Einen beſſeren Anſporn für die ſozialdemokratiſche Be
wegung kann es gar nicht geben, als die Abſchätzung der Ge-
werkſchaften nach der äußeren Ausſtattung ihrer Verſamm-
lungslokale. Dank der Wachſamkeit der Ordnungsparteien
iſt es ja den Sozialdemokraten nicht gelungen, durch Auf-
pflanzen der Neutralitätsflagge im Trüben zu fiſchen. Nun
erfährt die Sozialdemokratie die Freude, daß ihr die Re-
gierung dazu verhilft, dieſe Neutralitäts- Komödie mit
größerem Erfolg in Szene zu ſetzen. Es wird ihr gewiß
dabei nicht darauf ankommen, ein paar Meter roten Stoffes
weniger bei der Ausſchmückung ihrer Verſammlungsſäle zu
verwenden als früher, wenn ſie dadurch ihre Sache ſo erheb-
lich fördern kann.

Vom Bundesrat. Nachdem die Novelle zum Kranken-
verſicherungsgeſetze fertiggeſtellt iſt, dürfte der Bundesrat
ſich während der laufenden Reichstagstagung vorausſichtlich
nur noch über bereits angekündigte oder Konſequenzen früherer
Beſchlüſſe darſtellende Entwürfe ſchlüſſig machen. Zu den
erſteren gehört der Entwurf über die kaufmänniſchen
Schiedsgerichte, zu den letzteren der, der ſich auf die
Ausführung des Süßſtoff geſetzes bezieht; er muß
nach der Vorſchrift des letzteren ſelbſt bis zum 1. April d. J.
dem Reichstage zur Genehmigung vorgelegt ſein. Ver-
waltungsmaßnahmen werden den Bundesrat dagegen auch in
nächſter Zeit vielfach beſchäftigen. Die umfaſſendſte wird
darunter die Ausführungsanweiſung zur Seemanns-
ordnung ſein. Graf von Poſadowsky hat ja im Reichs
tage erklärt, daß die neue Seemannsordnung mit dem April
ohne weitere Schwierigkeit wird zur Anwendung gebracht
werden können.

Aus dem Reichstage. Was wollen eigentlich
die Sozialdemokraten? Dieſe Frage legt ſich ſeit
einigen Tagen alle Welt im Deutſchen Reichstage vor.
Am Montag begann die Etatsberatung bei dem Etat des
Reichsgeſundheitsamts wieder mit einer mehrſtündigen Rede
des Sozialdemokraten Antrick, deren Jnhalt in keinem
Verhältnis zu ihrer lächerlichen Ausdehnung ſtand. Da wir
begreiflicherweiſe keine Jnformationsquelle im ſozialdemo-
kratiſchen Parteilager haben, ſind wir auf die Mutmaßungen
angewieſen, die bei der Beurteilung der aufgeworfenen Frage
in den Wandelgängen des Reichstages zu hören war. Dieſe
gehen einerſeits dahin, daß die Sozialdemokraten unter allen
Umſtänden den Schluß der Legislaturperiode vor Oſtern
verhüten wollen, um während der Oſterferien ihre Reichstags-
fahrkarten zu behalten und ſo der Parteikaſſe eine anſehnliche
Summe für Agitationsausgaben zu erſparen. Als ein Ge-
rücht, für deſſen Tatſächlichkeit wir gleichfalls nicht die ge
ringſte Bürgſchaft übernehmen können, verzeichnen wir ferner
folgendes: Die Mehrheitsparteien ſollen den Verſuch gemacht
haben, dem ſozialdemokratiſchen Geſchwätz ein Ende zu
machen und zu dieſem Zwecke mit dem Zentrum ins Ein-
vernehmen getreten ſein. Das Zentrum ſoll ſich geweigert
haben, ſeine Leute zwecks Beſchlußfähigkeit des Hauſes heran
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zutelegraphieren, da es auf dem Standpunkte ſtehe, daß nur
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l Man wird dagegen ſchwer etwas tunkönnen und muß dieſes Zerrbild des Parlaments über ſich
ergehen laſſen. Am meiſten leiden ja darunter die Bericht-
erſtatter und nächſt ihnen das Präſidium. Graf Balleſtrem
trägt gleichwohl dieſe Bürde mit ſtoiſcher Ruhe. Am Montag
wurde er allerdings vom Grafen Stolberg abgelöſt, der ſtill
ergeben auf ſeinem Platze ſaß und dem Redeſchwall des Ge
noſſen Antrick lauſchte. Ein wahres Entſetzen ergriff die
wenigen im Saale ſitzenden Abgeordneten, als Herr Antrick
nach ſeiner dreiſtündigen Rede dem Reichstage die be
ruhigende Erklärung gab, daß, ſo lange er dem Reichstage
angehöre, er bei jeder Gelegenheit „dieſe Mißſtände“ im
Krankenhausweſen zur Sprache bringen werde, bis er
„Beſſerung“ erreicht habe. Graf Poſadowskhy trat
den geradezu albernen wir finden keinen anderen Aus
druck Uebertreibungen des Vorredners mit einigen zu
friedenſtellenden Erklärungen entgegen und der Abgeordnete
Schrader betonte mit Recht, daß es nicht Aufgabe des
Reiches ſei, in die Aufgaben der Krankenpflege einzugreifen.
Dies wurde umſomehr als begründet empfunden, als die
Auseinanderſetzungen zwiſchen Herrn Antrick und Herxn
Langerhans, der dann das Wort ergriff, ſo ſpezifiſch Berlini-
ſchen Charakter hatten, daß ſie keinen dritten intereſſierten.

Die Krankenverſicherungs-Novelle iſt nunmehr an den
Reichstag gelangt. Sie erfüllt die. Erwartungen, die man
an eine grundlegende Reform dieſes Geſetzes geknüpft hatte,
nur in geringem Maße. Jn der Begründung heißt es aus
drücklich: „Das Krankenverſicherungsgeſetz gibt den Kaſſen
hinſichtlich der Beſtallung ihrer Mitglieder eine weit-
gehende Selbſtverwaltung. Diefe ſoll nicht
geſchmälert werden.“ Das klingt faſt, als ſei das ein
beruhigendes Wort an die Sozialdemokratie denn dieſe iſt
es, die als Partei den alleinigen, aber ſehr bedeutenden Vor
teil aus dieſer „weitgehenden Selbſtverwaltung“ zieht. Selbſt
in der „Freiſinnigen Ztg.“ iſt der haarſträubende Terroris
mus und die unerhörte parteipolitiſche Ausnutzung, womit
die Sozialdemokraten ſich das Krankenkaſſenweſen zu nutze
machen, beklagt und Abhilfe dagegen verlangt worden. Jn
der Vorlage iſt aber in dieſem Punkte nichts vorgeſehen. Das
laisser-aller ſcheint der Sozialdemokratie gegenüber wieder
in volle Aufnahme gekommen zu ſein. Sollte man dieſen
Standpunkt vor den Wahlen dadurch haben beſonders be
tonen wollen, daß man die Vorlage, deren Verabſchiedung
unter den heutigen parlamentariſchen Verhältniſſen als aus
geſchloſſen erſcheinen muß, noch kurz vor Toresſchluß ein
gebracht hat?

Zur Ansführung des Reichsſenchengeſetzes. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt heute bemüht, einige gegen das

zum Reichsſeuchengeſetz er
Wir heben daraus folgendes

preußiſche Ausführungsgeſetz
hobene Bedenken zu zerſtreuen.
hervor:

Die Befürchtung, daß der Entwurf dem Uebereifer der
tätsbehörden, insbeſondere der Kreisärzte, ein unbegrenztes Feld
eröffnen und die Privaten wie die Gemeinden mit einer unge
meſſenen Koſtenlaſt bedrücken werde, widerlegt ſich durch die Er-
wägung, daß noch S 12 des Entwurfs die Maßnahmen zur Unter-
drückung und Abwehr einer Seuche nicht von den Kreisärzten.
ſondern von den Ortspolizeibehörden getroffen werden,
und der Kreisarzt nach dem ganzen Charakter ſeiner Dienſt-
ſtellung auch auf dem Gebiete der Seuchenbekämpfung nur auf
Anregungen und Vorſchläge gegenüber den zuſtändigen
Behörden beſchränkt iſt. Und auch innerhalb ſeiner bloß beratenden
Tätigkeit iſt dem Kreisarzte durch die Dienſtanweiſung von
24. März 1902 38) die Verpflichtung auferlegt, die Vorſchläge
in eingehender und überzeugender Weiſe zu begründen und ſie ſo
einzurichten, daß ſie „den gegebenen Verhältniſſen, insbeſondere
den zu Gebote ſtehenden finanziellen Mitteln der Gemeinden oder
des ſonſtigen zahlungspflichtigen Verbandes Rechnung tragen und
nicht über das Maß des tatſächlichen Bedürfniſſes hinausgehen.“

Dazu kommt, daß der Entwurf dem Landrat aus
drücklich die Befugnis beilegt, für den Fall des Ausbruchs
einer anſteckenden Krankheit die Amtsverrichtungen der Orte
polizeibehörde ſelbſt zu übernehmen, der Landrat alſo hier
nach unmittelbar in der Lage iſt, etwa zu weit gehenden Vor
ſchlägen des Kreisarztes die Anerkennung zu verſagen oder ſie
auf das richtige Maß zurückzuführen.

Sani

Zur Eheſcheidung des ſächſiſchen Kronprinzen. Wir
ſprachen dieſer Tage die Vermutung aus, daß man in
Dresden von einer Veröffentlichung der Urteilsgründe im
kron prinzlichen Eheſcheidungsprozeſſe in der Hauptſache
deswegen abgekommen ſei, weil man die frühere
Kronprinzeſſin habe ſchonen wollen. Dieſe
Vermutung findet von verſchiedenen Seiten Begründung
Auch aus Dresden hören wir, daß dieſe Rückſicht in
erſter Linie beſtimmend geweſen ſei, die Veröffent-
lichung vorläufig zu unterlaſſen. Daß dieſer Beweggrund
durchaus vornehm iſt, haben wir ſchon zugeſtanden. Aber
wir ſind nach wie vor der Meinung, daß er nicht aus
ſchlaggebend ſein dürfe. Nachdem die frühere
Kronprinzeſſin und ihr Liebhaber ſich nicht geſcheut haben,
das, was zur Eheſcheidung führen mußte, offen vor aller
Welt zuzugeſtehen, ja gewiſſermaßen damit zu prahlen, wird
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man ſich kaum darüber wundern können, daß von der anderen
Seite eine Rückſicht, auf die man keinen Anſpruch mehr hat,
beiſeite geſetzt wird. Dazu kommt, daß die Veröffentlichung
vermutlich weſentlich neues nicht bieten, ſondern lediglich das
beſtätigen dürfte, was ſchon durch die alleinige Schuld der
früheren Kronprinzeſſin und ihres Liebhabers in aller Munde
iſt. Das iſt richtig, daß die vernünftigen, be-
ſonnenen Leute einer ſolchen Veröffentlichung nicht
bedürfen. Sie haben ſich ihr Urteil bereits gebildet. Leider
gibt es aber noch Leute in Menge, die das Unterbleiben der
Veröffentlichung als ein Zugeſtändnis dafür auffaſſen
würden, daß doch etwas zu verhüllen und zu bemänteln
ſei. Lediglich unter dieſem Geſichtspunkte halten wir, wie
geſagt, die Veröffentlichung für dringend
geboten und bleiben der Meinung, daß dieſe Rückſicht be-
ſtimmend und ausſchlaggebend ſein müſſe.

Herzog Nikolaus von Württemberg iſt, wie kurz gemeldet,
am Sonntag nach längerem Leiden auf ſeinem Beſitztum Karls-
ruhin Schleſien geſtorben. Er war am 1. März 1838
als Sohn des Herzogs Eugen geboren und bekleidete den Rang
eines Feldzeugmeiſters in der öſterreichiſchungariſchen Armee und
eines württembergiſchen Generals der Jnfanterie. Da König
Wilhelm II. nur eine Tochter, die an den Erbprinzen Friedrich von
Wied vermählte Prinzeſſin Pauline, hat und die Nachkommen aus
der zweiten Linie, die aus der Ehe des Herzogs Alexander von
Württemberg mit der Gräfin Claudine von Rbédehy ſtammenden
Herzoge von Teck, nicht ſucceſſionsfähig ſind, ſo ſtand das einzige
männliche Glied der dritten Linie, der jetzt verewigte Herzog
Nikolaus bis jetzt dem Thron am nächſten. Nunmehr geht das
Thronfolgerecht auf die fünfte (katholiſche) Linie über, die aus der
Ehe des Herzogs Alexander mit der Prinzeſſin Marie d'Orléans
entſtammt. Jhr Chef iſt der 64jährige Herzog Philipp, Schwieger
vater des verſtorbenen Herzogs Albrecht, württembergiſcher General
der Kavallerie. Sein älteſter Sohn, Prinz Albrecht, war mit der
verſtorbenen Tochter des Erzherzogs Karl Ludwig, Prinzeſſin
Margarcte Sophie, vermählt, und hat Sdreij Söhne und drei
Margarete Sophie, vermählt und hat drei Söhne und drei Töchter.

Dem dentſchen Konſul in Helena, William Joſef
Williams, iſt die Entlaſſung aus dem Reichsdienſt erteilt
worden. Herr Williams war ein Engländer und ſeine Amts
führung pflegte das auch auszuweiſen. Zumal von den
deutſchen Gefangenen in Helena ſind ſehr viele Klagen über
ihn laut geworden: Williams hat ſich, worauf auch von uns
wiederholt hingewieſen worden iſt, grundſätzlich geweigert,
für die Deutſchen auch nur einen Finger zu rühren. Dieſe
Klagen, die durch die Vermittelung des Alldeutſchen Ver-
bandes dem Auswärtigen Amt mitgeteilt wurden, haben dann
wohl zur Amtsenthebung dieſes ſonderbaren „deutſchen“
Konſuls geführt.

Der neue bayeriſche Miniſterpräſident Frhr. v. Pode
wils wird, wie man uns von unterrichteter Seite aus Berlin
ſchreibt, in den dortigen leitenden politiſchen Kreiſen als ein
Politiker von hervorragender ſtaatsmänniſcher Erfahrung und
Einſicht geſchätzt. Mit den Anſchauungen, nach denen die
Reichspolitik geleitet wird, iſt Frhr. v. Podewils aus der Zeit,
wo er in Berlin bei der bayeriſchen Geſandtſchaft tätig war,
wohl vertraut. Mit dem Reichskanzler Grafen Bülow hatte
er als bayeriſcher Geſandter in Rom, wo damals Herr
v. Bülow Botſchafter beim Quirinal war, freundſchaftliche
Beziehungen angeknüpft. Er iſt durchaus von der
bundestreuen Geſinnung überzeugt, mit der Graf
Bülow die Beziehungen zwiſchen dem Reich und den Einzel
ſtaaten behandelt. Der Frhr. v. Podewils ſei im
Gegenſatz zum Grafen v. Crailsheim ein bayeriſcher Partikulariſt,
ein heimlicher Gegner des Reichsgedankens und Werkzeug einer
ſtrammen bajuvariſchen Oppoſition gegen Berlin, kann nur
von Leuten ausgehen, welchen die beiden Perſönlichkeiten,
ſowohl den zurückgetretenen wie den neuen bayeriſchen
Miniſterpräſidenten nicht näher bekannt ſind. Völlig aus der
Luft gegriffen iſt die Behauptung eines öſterreichiſchen Blattes,
wonach Graf v. Crailsheim wegen zu großer Hinneigung zu
der Berliner Politik geopfert worden ſei, ſo daß ſein
Rücktritt eine Verſchärfung der Spannung zwiſchen Berlin
und München bedeute. Dieſem Gerede iſt entgegen
u halten, daß der Rücktritt des Grafen von Crailsheim von
Berlin aus weder gefördert noch erſchwert worden iſt. Die
Gründe des Rücktritts liegen in rein bayeriſchen Verhältniſſen,

in die ſich weder der Kaiſer noch der Reichskanzler einmiſchen.
Der Mißbrauch, der in Bayern mit der politiſchen Ausbeutung
der Swinemünder Kaiſer Depeſche getrieben worden iſt, mag
auf die den Rücktritt des Grafen v. Crailsheim vorbereitenden
Schritte nicht ohne Einfluß geblieben ſein. Jeder Eingeweihte
weiß aber, daß ſich auch ohne die Swinemünder Depeſche und
ihre Wirkungen Graf Crailsheim B ſeit mehreren Jahren
mit Rücktrittsgedanken trug und daß, als er den Frhrn. von
Podewils als Kultusminiſter nach München berief, er dies mit
dem Hintergedanken tat, ihn über kurz oder lang dem Prinz-
Regenten Luitpold als ſeinen Nachfolger vorzuſchlagen.

Der neue bnahyeriſche Kultusminiſter. Ueber Dr.
v. Wehner, dem das Kultusminiſterium übertragen
worden iſt, erfahren die Berliner Blätter:

Dr. v. Wehner iſt 51 Jahre alt. Sein Univerſitätsſtudium
abſolvierte er als Zögling der Staatsanſtalt Maximilianeum. Er
machte dann ein glänzendes Staatsexamen. Schon 1879 wurde er
ins Kultusminiſterium berufen. Dort avancierte er bald zum
Miniſterialrat. Als ſolcher war er lange Jahre Kunſtreferent.
Jm vorigen Jahre wurde er Staatsrat. Er iſt entſchiedener
Katholik, aber politiſch nicht hervorgetreten. Schon nach
Landmanns Rücktritt wurde er als Kandidat genannt.

Die „Tgl. Rodſch.“ fügt noch folgendes hinzu: Während
die Zentrumspreſſe den neuen Kultusminiſter als
überzeugungstreuen Katholiken bereits voll für ihre Partei
beanſprucht, bleibt die liberale Preſſe mit einem beſtimmten
Urteil noch zurück, weil durch die Beſetzung dieſes Amtes mit
einer bisher politiſch völlig neutralen Perſönlichkeit
durchaus keine Klärung der politiſchen Lage geſchaffen ſei.
Die Ernennung Wehners iſt jedenfalls von Bedeutung für
das Münchener Kunſtleben, da Wehner als lang-
jähriger Kunſtreferent ſtets entſchieden auf ſtaatliche För
derung der Münchener Kunſt gedrungen hat.

Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beantragt,
über die Petitionen um Aufhebung der Grenzſperre für
Schlachtvieh, um Maßnabmen zur Beſeitigung der Fleiſch
teuerung (dieſe iſt ausgegangen von den ſtädtiſchen Behörden Char
lottenburgs), um Aenderungen des Geſetzes über die Schon-
zeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 zur Tages-
ordnung überzugehen, ebenſo über die Petition des
Zentralverbandes deutſcher Viehhändler betr. Schlachtvieh
verſicherung, ſoweit ſie die Erhaltung der Schlachtviehverſicherung
in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung betrifft, im übrigen dieſelbe der
Staatsregierung als Material zu überweiſen.

Neue Perſonenwagen III. Klaſſe. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten legt in ſeinem Erlaſſe vom 17. Februar d. J. Wert
darauf, daß die Anbringung von Türſchlöſſern mit
inneren Türgriffen bei den Abteilperſonenwagen und die
Verbeſſerung der Beleuchtung in den Perſonen
wagen III. Klaſſe älterer Bauart mit tunlichſter Be
ſchleunigung durchgeführt wird. Jm Wirtſchafts-Etat für
1903 werden entſprechende Mittel vorgeſehen werden. Für das
Etatsfahr 1904 ſind die für die Anbringung der abgeänderten
Türſchlöſſer noch erforderlichen Geldmittel bei Vorlage des Etats
entwurfes von den Königlichen Eiſenbahndirektionen ſelbſt zu be
rückſichtigen.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Preußiſchen Lehrer-
vereins hat drei Eingaben abgeſandt: 1. an den Miniſter
wegen anderweitiger Regelung der Ferien, 2. an das Abgeordneten
haus betr. die Anrechnung der an einer Privatſchule abgeleiſteten
Dienſtzeit, 3 an den Mimſter behufs Durchführung einer Reviſion
des Beſoldungsgeſetzes im Sinne der Beſchlüſſe des 2. Preußiſchen
Lehrertages. Jn der erſten Eingabe wird darum gebeten, ver
fügen zu wollen, daß die Dauer der Ferien an allen Schulen
der Monarchie die gleiche ſei und daß an allen Orten, an denen
neben den anderen Schulen ſich auch höhere befinden, die Ferien für
die verſchiedenen Schulgattungen in dieſelbe Zeit fallen.
Dem Bittgeſuch iſt eine längere Begründung beigegeben,
in der es heißt: Auch an die Volksſchüler werden heute ſolche An-
forderungen geſtellt, daß ſie alle Kräfte anſpannen müſſen, um das
geſteckte Ziel zu erreichen. Sie bedürfen daher ebenfalls einer an
gemeſſenen Erholungszeit, die aber nicht allein dem Geiſte, ſondern
auch dem Körper zugute kommen ſoll. Letzteres auch ſchon aus dem
Grunde, weil die Volksſchüler bezüglich der Ernährung, Wohnung
und Kleidung den Zöglingen der höheren Lehranſtalten gegenüber
meiſt erheblich zurückſtehen. Von den Eltern der Volksſchüler wird
es auch als eine Ungleichheit empfunden, wenn ihre Kinder hin
ſichtlich der Ferien anders behandelt werden, als dies bei dem
kleineren, beſſer ſituierten Teile der Bevölkerung der Fall iſt.
Es greift ferner oft ftörend in das häusliche Leben ein, wenn Kinder
einer und derſelben Familie Schulanſtalten beſuchen, deren Ferien

Nachdruck verboten.

Aſchermittwoch.
Von E. Fahrow (Neuruppin).

„Wenn ich nur wüßt', wer, heut' der Herr geweſen iſt!“
ſummte Frau Rieber vor ſich hin.

Sie ſaß zwar nicht am Spinnrocken, aber doch war ſie
häuslich beſchäftigt; ſie ſchrieb nämlich die Beſorgungen auf,
die ihre Köchin noch für das Abendeſſen auszuführen hatte.

Seit Jahren war es Sitte bei Frau Margret, am Aſcher-
mittwoch ihre Jntimen bei ſich zu ſehen. „Nun gerade!“
Weshalb ſollte man denn an einem beſtimmten Tage ohne
weiteres aufhören, luſtig zu ſein? Sie nicht, ſie, die viel
beſchäftigte Kinderporträtiſtin nicht! Sie war eigentlich das
ganze Jahr hindurch luſtig, die hübſche, umſchwärmte
Margret; das Münchener Blut, das von den Eltern her in
ihr ſteckte, verlerkgnete ſie nicht.

Als ſie eine halbe Stunde ſpäter in gewohntem Fleiß
vor der Staffelei ſaß, umſpielte ein kleines Lächeln ihren
Mund: nein, erkannt hatte ſie ſicherlich keiner auf dem
geſtrigen Künſtlermaskenball! Sie war als Anſtreicherjunge
erſchienen mit einem gräßlichen, farbenbeklexten Kittel und
einem Rieſenpinſel in der Hand; den Farbentopf hatte ſie
aus Rückſicht auf die übrigen Masken zu Haus gelaſſen.

Natürlich hatte man ſie weder zum Tanz geholt noch
ihr die Cour gemacht, und das gerade hatte ſie ſo köſtlich
amüſiert. Dafür war ſie als naſeweiſer Schlingel an alle
Berühmtheiten und Tagesgrößen herangeſchlichen und hatte
ihnen irgend eine unverblümte Wahrheit geſagt oder eine
„Spitze“ gegeben. Als der Abend vorrückte, hatte ſie ſich des

beklerten Kittels entledigt und war in weißer Jacke als
„Zettelankleber“ wieder erſchienen. Die ungeheuerlichſten
Inſerate hatte ſie an die unmöglichſten Stellen geklebt, und
weil ſie ſehr drollig und überraſchend waren, hatte ſie bald
einen beifallſpendenden Kreis um ſich verſammelt. Dort
war's, wo zuerſt der Kreuzritter an ſie herangetreten war und
ihr zugeflüſtert hatte:

„Süßer Bengel, Du haſt die reizendſten Damenfüßchen,
die ich jemals geſehen habe.“

„Frommer Ritter,“ hatte ſie erwidert, „haſt Du ſolche
Komplimente bei Akkon gelernt?“

„Jm heiligen Lande lernt man nichts Unheiliges, kleiner
Schäker, aber heute abend bin ich ſehr geneigt, mir von Dir
Unterricht erteilen zu laſſen: ſage mir, wie kann man ſo
en Füßchen und für einen armen Ritter kein Küßchen
haben

nach Lage und Dauer verſchieden ſind. Endlich iſt die Erfüllung der
Bitte auch wünſchenswert im Jntereſſe der Volksſchullehrer. Die
Ausübung der Lehrtätigkeit an einer Volksſchule erfordert keines
wegs eine geringere Anſpannung aller geiſtigen Kräfte, als die
jenige eines Lehrers an einer höheren Schule; ja, ſie geſtaltet ſich
nicht ſelten aufreibender, da ſie ſich unter bedeutend ungünſtigeren
Bedingungen vollzieht. Zu dieſen gehören vor allem die erheblich
größere Schülerzahl, die teilweiſe in geſundheitlicher Beziehung
oft noch recht mangelhaften Schulräume, die Unterweiſung in ver
ſchiedenen Abteilungen bei einfacheren Schulverhältniſſen und die
höhere Pflichtſtundenzahl.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kabinettswechſel in Sicht?
Geſtern abend verlautete, daß zu Oſtern zwei wichtige Veränderungen

im Miniſterium Körber ſtattfinden werden. Rezek ſoll vom Poſten des
tſchechiſchen Landsmann Miniſters zurücktreten, dafür der Tſcheche
Kramarz ernannt werden. Außerdem bekommt das Miniſterium einen
deutſchen Landsmann Miniſter in der Perſon des ſteieriſchen Abgeordneten
Derſchen von der deutſchen Volkspartei

Rußland.
Die Ruſſifizierung Finlands.

Die Abſchiedsgeſuche der letzten vier finiſchen Gouverneure in Abo,
St. Michel, Waſa und Uleabora wurden genehmigt.

Türkei.
Zur makedoniſchen Frage.

An den zuſtändigen Stellen in Sofia will man noch immer in
Unkenntnis des Textes der makedoniſchen Reformnote ſein man erklärt,
lediglich zu wiſſen, daß ſich die Reformen auf die bekannten drei
Punkte beſchränken Ernennung eines Reformkommiſſars durch den
Sultan mit dreijähriger Amtsdauer Steuererhebung durch die
Ottomanbank, Einſtellung europäiſcher Offiziere und einheimiſcher
Chriſten in die Gendarmerie. Man iſt in Sofia der
Anſicht, daß der Sultan das Reformprogramm nicht ohne
weiteres annehmen werde. Jn der breiten Oeffentlichkeit
gibt ſich ſchon jetzt eine ſtarke Enttäuſchung über den Umfang des
Reformprogramms kund und die Oppoſition wird jedenfalls Lärm
ſchlagen. Der Gehilfe des Vorſtehers des RiloKloſters, Mönch Paiſij,
wurde auf Verlangen der Regierung nach einem ſüdbulgariſchen
Kloſter verſetzt, weil er verdächtig war, die makedoniſchen Banden unter
ſtützt zu haben.

Großbritannien.

Die neuen Armeekorps.
Dem Parlament iſt eine Aufſtellung über den Stand der neu zu

bildenden Armeekorps zugegangen. Danach ſind die drei erſten Armee
korps vollſtändig mit Ausnahme von vier Kavallerie-Regimentern, die
ſich jetzt in Südafrika und anderen Kolonien befinden. Das fünfte und
ſechste Armeekorps iſt noch nicht gebildet, doch ſind ſämtliche zur
Bildung des vierten, fünften und ſechsten Armeekorps notwendigen
Unterabteilungen verfüghar außer 17 regulären Batterien, die ſich zur
Zeit noch in Südafrika befinden und von denen 14 dort noch gebraucht
werden. 15 Hilfsbatterien ſind noch nicht gebildet worden.

Nordamerika.
Ein Denkmalfür General Steuben.

Aus NewYork meldet die „Frkftr. Ztg.“: Der Senat des Re
präſentantenhauſes hat 50 000 Dollars zur Errichtung einer Statue
des Generals Steuben bewilligt. Das Komitee des Repräſentanten
hauſes beſchloß, die Dampfer-Submiſſionen nicht zu befürworten.

Afrika.

Marokko.
Ein Telegramm des „Heraldo“ aus Ceuta berichtet, daß der
Prätendent ſich zu dem Stamme der Benuſſi geflüchtet, wo er bei Ver
wandten wohne. Die Truppen des Sultans nahmen bei dem Vor
rücken den Sekretär des Prätendenten gefangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 23. Febr. (Feuer.) Geſtern abend brannte

die mit Stroh gefüllte Feldſcheune des Gutsbeſitzers B. im benach
barten Trebitz nieder. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen.

p. Kütten, 23. Febr. (Unfall.) Beim Abſchirren eines
im Geſpann gehenden Bullen auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers R.
hier wurde der Dreſcher Ebert durch das in Wut geratene Tier der
artig zu Boden geſtoßen, daß er neben anderen Verletzungen einen
Bruch des rechten Handgelenkes erlitt.

r. Wettin, 22. Febr. (Schwere Verletzung durch
die Stricknadel.) Als vor einigen Tagen die etwa jährige
Tochter des Schneidermeiſters Arndt hier mit Stricken beſchäftigt
auf einem Stuhle ſaß, fiel ihr der Knäuel auf den Fußboden; ſich

„Mirza Schaffy!“ rief ſie verächtlich. „Menſch, mache
Dir Deine Verſe allein reicht dazu Dein Witz nicht aus

„Nein,“ ſagte er demütig, „ich muß bei Dir eine Anleihe
machen! Könnteſt Du mir nicht aushelfen? Nur eine kleine,
augenblickliche Verlegenheit

„Hebe Dich von mir, edler Kreuzfahrer,“ rief ſie, „ich
brauche mein bißchen Grips allein!“

Aber er war nicht mehr von ihr gewichen, und bis zur
Stunde der Demaskierung hatte ihr fröhliches Geplänkel ſich
fortgeſetzt. Dann aber war ſie geſchickt in dem Gewimmel
der Garderobe untergetaucht und zehn Minuten ſpäter als
harmloſe Bäuerin wieder im Saal erſchienen.

Der Kreuzritter aber war verſchwunden. Ob auch er
ſchnell das Koſtüm gewechſelt oder ganz den Ball verlaſſen
hatte, das blieb unaufgeklärt. Margret Rieber langweilte
ſich für den Reſt des Abends.

„An wen erinnerte mich nur ſeine Stimme?“ grübelte
ſie, während ſie ein neues Bild grundierte. „Stimmen
täuſchen zwar ſehr, aber mir iſt's doch, als hätt' ich dieſe ſchon
gehört. Na, ſchließlich ad acta mit dem Herrn! Jch bin
ja wohl eine ehrſame Witwe und kein Backfiſch mehr, der ſich
um einen unbekannten Helden den Kopf zerbricht!“

Dennoch war ſie an dieſem Abend ein bißchen zerſtreut,
was ihren Gäſten auffiel, und ihr einige Neckereien wegen
ihres „augenſcheinlichen Aſchermittwochkaters“ eintrug.

Profeſſor Lüttich, ihr einſtiger Lehrer und längſt ſchon
neidloſer Kollege, ſtrich ſich den weißen Bart:

„Hab' Jhnen übrigens einen Gruß zu beſtellen,

Margret.“ J„Schon wieder von Jhrem Teelieferanten? Jch nehme
ihn doch nicht, und wenn er noch tauſend Tälerchen mehr
geſpart hat!“

Alles lachte; es war bekannt, daß ein ehrſamer Laden
beſitzer, bei dem Frau Rieber jahrelang ihren Tee gekauft, ſich
in ſie verliebt und durch den Profeſſor, ſeinen älteſten Kunden,
um ihre Hand angehalten hatte; ſeine verlockende Begründung
dieſer mutigen Tat war die geweſen, daß „er doch ſeine paar
tauſend Tälerchen beſäße und ſo'n ſolides Ladengeſchäft
doch mehr einbrächte als die Malerei.“

„Nein,“ ſagte Profeſſor Lüttich, „diesmal iſt er's nicht.
W e kennen ihn auch Sie haben ihn ſogar einmal

geliebt h„Jch?“ rief Margret entrüſtet. „Jch verbitte mir ſolche
W Fyrt Jch beſtreite alles und erwarte den Gegen-

eweis!“
„Sie haben ihm ſogar einmal eine Locke geſchenkt

doch ich will nicht indiskret ſein! Uebrigens kommt er ſelbſt
noch her, wenn Sie erlauben.“

„Wenn ich erlaube! Jch kann's ihm doch jetzt nicht
mehr verbieten, da es ſchon neun Uhr iſt und natürlich iſt
mir jeder Gaſt willkommen, den Sie einführen aber, bitte,
wer iſt es denn

Bevor der Profeſſor antworten konnte, klingelte es, und
das Mädchen brachte eine Viſitenkarte herein:

„Gottfried von Bouillon, wie er leibt und lebt,“ ſtand
in zierlicher Schreibmaſchinenſchrift darauf.

Himmel, mein Kreuzritter!“ rief Margret auf
ſpringend. „Führen Sie ihn in das Wohnzimmer, Minna

meine lieben Gäſte ich bitte auf einen Augenblick um
Entſchuldigung.“

Sie ſchlüpfte in das nebenan gelegene Zimmer, blieb
aber wie angewurzelt ſtehen, als ſie eine ſonderbare Er-
ſcheinung am Kamin erblickte.

Jn einen rieſigen Sack gehüllt, der nur die Füße eben
frei ließ, auf dem Haupt eine enorme Perrücke, die dick voll
Aſche lag, ſtand da eine große, unkenntliche Geſtalt, eine
Maske vor dem Geſicht.

Als der Fremde Margret erblickte, verneigte er ſich, ſo
daß ein grauer Regen von ſeinem Haupte herabſtäubte

„Verzeiht mein Eindringen, holde Frau,“ ſagte er,
„allein unſer Ordensengel gebietet uns, in Sack und Aſche
für jede allzu ſchwere Sünde zu büßen.“

„Was habt Jhr denn ſo Schweres verbrochen, armer
Herr fragte Margret, von tiefem Mitleid mit ihrem
Teppich ergriffen, der ſo voll Aſche geſtreut wurde.

„Jch habe Dich geſtern nicht ſofort erkannt das war
meine erſte Sünde. Und als ich Dich endlich erkannte, habe
ich Dich nicht ſofort abgebuſſelt das war meine zweite
Sünde!“

Margret wich um einen Schritt zurück. Sollte dieſer
edle Herr noch vom Abend vorher berauſcht ſein

„Mit wem habe ich denn eigentlich das Vergnügen?“
fragte ſie mit ſauerſüßer Miene.

Das aber konnte ihr Beſucher nicht aushalten. Er brach
in ein dröhnendes Gelächter aus und ſetzte ſich ganz uner-
wartet in einen Lehnſtuhl.

„Wie ſie das ſagt!“ rief er. „Und wie ſie das Mäulchen
dazu zieht! „Mit wem habe ich denn eigentlich die Ehre

puh hahaha Margret, Du kleiner Hammel Dul
„Willil“ ſchrie Margret auf, „Willi, das mußt Du ſein!

Kein anderer Menſch hat mich ie auf dem Erdenrund

darnach
Falle ei
Kind m

und W
„Wettin
wir jetzt
Kaiſerl.
Ein Br
Geigenk
Buſche
nahm.
Geige a
und nr
Jnzwiſc
Wetter
dort bi
den G
endlich

ein Sti
Denſelk

Wettin

letzten
expreßz

wegen
Gleis
Gleiſe,
tuende
komme

und

nunm
unmit
Halter
Umfan

Rentie
die un
„Paul

pfücht:
berg
die A
Beköſt

heim
Ange

Mill
Er k
Kani
jetzi

r



darnach bückend, verlor ſie das Gleichgewicht und ſtieß ſich beim
Falle eine Stricknadel tief in das eine Auge. Das bedauernswerte
Kind mußte geſtern nach der Augenklinik in Halle gebracht werden.

Nauendorf, 23. Febr. (Briefträger, Geigenkaſten
und Miſthaufen, wie reimt ſich das zuſammen?) Die
„Wettiner Ztg.“ erzählt wörtlich folgende ſchöne Schauermär „Wie
wir jetzt nachträglich erfahren, hat ſich vor kurzem in der Nähe des
Kaiſerl. Poſtamtes in Nauendorf folgender Vorfall abgeſpielt:
Ein Briefträger von dort hatte, inzwiſchen er etwas beſorgte, einen
Geigenkaſten mit einer alten Geige im Werte von über 100 Mk. am
Buſche ſtehen laſſen, als ein fremder Mann dieſes Gepäckſtück an ſich
nahm. Daß man auf ihn keinen Verdacht ſchöpfen konnte, trug er die
Geige an einen in der Nähe liegenden Miſthaufen und verſcharrte ſie dort
und nun ging er nach dem Bahnhof und fuhr darauf nach Halle.
Inzwiſchen hatte man den Gendarmen geholt und da ungünſtiges
Wetter war und das Feld nicht trocken, ſah man die Fußtritte von
dort bis zu dem Miſthaufen, nun ſchippte man denſelben um und fand
den Geigenkaſten dort liegen. Man lauerte nun den Täter ab und
endlich kam dieſer und wollte das Objekt holen, man ließ ihn dann
ein Stück freudig des Weges ziehen, überraſchte ihn und nahm ihn feſt.
Denſelben wird eine empfindliche Strafe treffen. Der Dieb ſoll ein
Wettiner ſein.“

Delitzſch, 23. Febr. (Jn großer Gefahr) befand ſich am
letzten Montag der mittags gegen 12 Uhr hier durchfahrende Süd
expreßzug. Ein vor dieſem Zuge von hier abgelaſſener Güterzug konnte
wegen eines Defektes an der Bremſe in Zſchortau nicht rechtzeitig das
Gleis verlaſſen, ſtand vielmehr noch vor der Station auf dem gleichen
Gleiſe, auf welchem bereits der Blitzzug herankam. Der dort dienſt
tuende Bahnwärter ſah die furchtbare Gefahr, in welcher der heran
kommende Zug ſchwebte, und machte den Lokomotivführer durch Winken
und allerhand Zeichen auf dieſelbe aufmerkſam; es gelang dieſem
nunmehr auch, den Zug wenige Naſenlängen vor dem Güterzug,
unmittelbar an der Stelle des letzten großen Eiſenbahnunfalles, zum
Halten zu bringen und dadurch ein Unglück von vielleicht ungeheurem
Umfange zu verhindern. (Del. Ztg.)

Witteuberg, 23. Febr. (Schenkung). Der verſtorbene
Rentier Auguſt Bielau aus Annaburg hat in ſeinem Teſtamente auch
die unbemittelten Kranken in hieſiger Gegend bedacht. Dem hieſigen
„Paul-Gerhard-Stift“ vermachte derſelbe 10 000 Mark mit der Ver-
pflichtung, die Zinſen für unbemittelte Kranke aus den Kreiſen Witten
berg und Schweinitz, ſowie aus den Ortſchaften Annaburg und Prettin,
die Aufnahme im Stift ſuchen, zur freien ärztlichen Verpflegung und
Beköſtigung zu verwenden.

Falkenberg, 24. Febr. (Der Bund der Land-
wirte) veranſtaltet am 4. März, nachmittags 326 Uhr hierſelbſt
im „Hotel Steffen“ eine Verſammlung, bei welcher Herr Liebe r-
mann von Sonnenberg einen Vortrag halten wird über
das Thema: Wie hat ſich der deutſche Mittelſtand bei den nächſten

Reichstagswahlen zu verhalten?
Nerſeburg, 23. Febr. (Quartier des Kronprinzen.)

Wie die „Leipz N. N.“ mitteilen, wird der Kronprinz während der
diesjährigen Kaiſermanöver im Schloſſe zu Schkopau Quartier nehmen.

Zöſchen, 23. Febr. (Wählerverſammlung.) Am
21. d. Mts. fand hier eine von dem Herrn Lederleim-
fabrikanten Gaudig in Merſeburg veranſtaltete öffentliche
Wählerverſammlung ſtatt, in welcher der Reichstagskandidat der deutſch
freiſinnigen Volkspartei, Herr Fiſcher aus Steglitz bei Berlin, ſein
Programm entwickelte. Herr Fiſcher ſoll ein „gelernter Fiſcher“ ſein,
wofür allerdings ſpricht, daß er gemäß ſeiner Erklärung den ein
heimiſchen Zander dem ruſſiſchen importierten Zander vorzieht und das
Angeln von Stimmen jedenfalls ganz gründlich erlernt hat. Auch mit
Millionen und Milliarden verſtand der Redner recht gut umzuſpringen.
Er bedauerte, daß es leider nicht gelungen ſei, einen freiſinnigen
Kandidaten aus den Kreiſen der Landwirte zu gewinnen, was bei der
jetzigen politiſchen Lage freilich nicht verwunderlich iſt.
Er tat deshalb auch klug daran, ſich auf landwirt
ſchaftliche Fragen abgeſehen vom „Brotwucher“ nicht
tiefer einzulaſſen, verſicherte, daß er gar kein Freund der Groß Induſtrie
und des Bankiertums ſei und gegenüber der Sozialdemokratie
betonen müſſe, daß ein Standpunkt der Verſöhnung für ihn aus
geſchloſſen wäre und er mit dieſer Partei garnichts zu tun
haben wolle! Na na, Herr Fiſcher! Wie ſtellen Sie ſich aber
dann, wenn Sie mit dem Kandidaten der Konſervativen und des Bundes
der Landwirte bei einer Stichwahl in die engere Wahl kommen ſollten
Werden Sie dann von der Sozialdemokratie noch mit derſelben Ver
achtung reden Der Redner mußte es ſich ſchließlich auch gefallen
laſſen, darauf hingewieſen zu werden, daß man in ländlichen
Kreiſen zwar ſchon oft von Seiten der Herren Freiſinnigen viel ſchöne
Worte gehört habe aber von „Taten“ im Jntereſſe der Landwirtſchaft
und des Gemüſebaues noch nie etwas wahrgenommen hätte die Stim
men der Freiſinnigen ſeien in Zöſchen bei der letzten Reichstagswahl
ſchon auf die Hälfte zurückgegangen und dieſem Stimmungswechſel
würde Herr Fiſcher aus Berlin wohl ſchwerlich Einhalt tun können.

S Ouerfurt, 23. Febr. (Grober Unfug.) Jn der Nacht
zum vergangenen Sonntag haben in unſerer Stadt Bubenhände wieder
einmal groben Unfug dadurch verübt, daß ſie den Schaukaſten des
Photographen Scharf zertrümmerten und eine Anzahl Photographien
wegnahmen. Darauf haben die Buben an verſchiedenen Häuſern die
Fenſterläden ausgehängt und dieſe in den Stadtpark geworfen.

Hammel genannt! Nimm die greuliche Perrücke ab, Willi,
und zeige Dein Geſicht.“

„Jch bin aber nicht mehr der hübſche Student, Margret,
der mit Dir Tanzſtunden hatte, als Du noch ein Backfiſchchen
mit langen Zöpfen warſt.“

„Hübſch warſt Du nie, Willi und jünger ſind wir ja
doch alle beide nicht geworden. Aber nun ſchnell, zeige mir
Dein Geſicht!“

„Noch nicht!“ ſagte jener. „Erſt muß ich Dir ſagen,
daß ich vor ein paar Tagen aus Holland wieder hier ein-
getroffen bin. Und da beſuchte ich natürlich gleich unſern
alten Profeſſor Lüttich und hörte, Du ſeieſt längſt Witwe
und es ginge Dir gut.“

„Warum beſuchteſt Du denn nicht mich?“
„Jm Adreßbuch ſtanden ſieben Witwen Rieber ſollte

ich die alle beſuchen? Und dann ich konnte ja
wiſſen, ob Du Dich meiner erinnerteſt! Solch eine Kinder-
liebe das vergißt ſich doch!“

„Meinſt Du ſagte Margret mit einem beſonderen
Lächeln. „Aber wir ſollten wohl eigentlich „Sie“ zu ein
u ſagen! Und mein ganzer Teppich iſt ſchon mit Aſche
eſtreut!“

Alſo voilà!“ ſagte Willi, der berühmte Möbel-Er-
finder aus Utrecht. „Aber mach' kein allzu enttäuſchtes
Geſicht, Margretel!“
Prerrücke, Maske und Sack fielen zur Erde und das
feine, etwas blaſſe Geſicht des einſtigen Tanzſtundengeliebten
ſchaute ſie an.

„Die Augen ſind noch dieſelben,“ ſagte Margret ein
wenig verwirrt.

„Und das Herz auch!“ flüſterte er ihr zu, während ſie
die Tür zum Speiſezimmer öffnete und ihren neuen Gaſt
hineinführte.

„Dieſer galante Rittersmann,“ ſagte ſie, „muß, wie er
ſagt, Buße tun. Zu dieſem Zwecke iſt er heute abend zu
uns gekommen! Wie finden Sie das

„Das find' ich famos!“ rief der Profeſſor. „Und ich
prophezeie ihm, daß er noch eine lange Haft und fühlbare
Feſſeln vermerken wird, eh' das Jahr herum iſt.“

Mir ſoll's recht ſein!“ murmelte Willi; aber er ſagte
es ſo leiſe, daß nur Margret es hörte.

nd die ging es ja auch allein etwas an.

Hoffentlich gelingt es, die Täter bald zu ermitteln. Unfug noch
ſchlimmerer Art iſt auf dem Friedhofe in Göritz verübt worden.
Daſelbſt wurde die neue Platte eines Grabdenkmals vollſtändig zer
trümmert.

s Gleina (bei Freyburg a. U.), 23. Febr. (Der Kellner
Kuhnt) iſt durch einen Schrotſchu ß verletzt worden die Schrote
waren ihm in Kopf, Arme und Beine r einige konnten noch
nicht entfernt werden, doch ſind die Verletzungen nicht lebens-
gefährlich. Eine Beraubung des K. hat nicht ſtattgefunden viel
mehr iſt der Schuß hinterliſtig abgefeuert worden und man
nimmt hier an, daß er dem Förſt er gegolten hat. Hoffentlich gelingt
es, den feigen Angreifer zu ermitteln.

Oſterfeld, 22. Febr. (Ein Moltke-Denkmah) will der
hieſige Militärverein im Laufe dieſes Jahres errichten. Vor einigen
Tagen fand deshalb eine Verſammlung des Vereins ſtatt, in welcher
darüber Beſchluß gefaßt und die Lieferung des Denkmals dem Bild
hauer Pollmächer hier übertragen wurde.

Naumburg, 283. Febr. (Tollwuit.) Von ſeinem
eigenen, an Tollwut erkrankten Hunde wurde der Stadtgutsbeſitzer
Herrnleben in Oberſchenkel und Unterarm gebiſſen und erheblich
verletzt. Er mußte ſich zur Behandlung nach Berlin begeben.

Bornitz, 23. Febr. (Skelettfund). Jn hieſiger Feldflur
wurde vor einigen Tagen auf dem Schumannſchen Grundſtücke beim
Abfahren von Lehm ein noch gut erhaltenes männliches Skelett in ge
ſtreckter Lage ungefähr 1 Meter tief entdeckt. Die bei demſelben ge
fundenen Beigaben beſtehend in zwei aus Grundſteinporphyr gearbeiteten
Steinbeilen und einer nur noch in ihren Bruchteilen vorhandenen Urne
deuten auf ein ſteinzeitliches Grab aus der neueſten Epoche der Stein
zeit (1500 v. Chr.) hin. Leider konnte das Skelett wegen der Härte
des Bodens nicht uuverſehrt herausbefördert werden.

Halberſtadt, 22. Febr. (Zur Reichstagswahl.)
Jn der heute nachmittag hier abgehaltenen ſehr ſtark befuchten
Verſammlung der Konſervativen, der auch viele Mitglieder
des Bundes der Landwirte und Antiſemiten beiwohnten, wurde
nach langer Beſprechung beſchloſſen, einen eigenen Kandi-
daten aufzuſtellen. Die Perſonenfrage blieb noch unentſchieden.

Hoiersdorf (b. Schöningen), 21. Febr. (Eine Feuers-
brunſt) äſcherte geſtern abend die große maſſive Scheune des
Gutsbeſitzers Binroth ein. Der Feuerſchein war, da Hoiersdorf
auf der Höhe des Elmwaldes liegt, weithin ſichtbar. Sämtliche in
der Scheune lagernde Vorräte ſind ein Raub der Flammen ge
worden. Leider iſt auch eine Herde von 120 Fett-
ham meln, die zufällig in der Scheune untergebracht war, in
den Flammen umgekommen. Nur 15 Hammel konnten,
wenn auch ſchwer verletzt, gerettet werden. Die Entſtehung des
Brandes ſoll auf Brandſtiftung zurückzuführen ſein.

Staßfurt, 22. Febr. (Fabrikbrand.) Jm Sack
raum der chemiſchen Fabrik J des Salzbergwerks Neuſtaßfurt ent
ſtand geſtern abend in der zehnten Stunde ein Feuer, durch welches
das ganze Gebäude nebſt den Kontorräumen vernichtet wurde. Der
herrſchende Sturm begünſtigte die Ausbreitung des Feuers außer
ordentlich, bis die Fabrikfeuerwehr ſowie andere Wehren erſchienen
und durch Spritzen mit Lauge die Flammen zu erſticken vermochten.
Der angerichtete Schaden iſt ziemlich beträchtlich; er iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

Magdeburg, 24. Febr. (Der Bund der Land
wirte) hält am Montag, den 2. März, mittags 116 Uhr hier im
großen Saale des „Hoffjäger“ die diesjährige Provinzial
verſammlung ab (für die Provinz Sachſen und das Herzog-
tum Anhalt). Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des
BVundesvorſitzenden, Herrn Reichs und Landtagsabgeordneten
Freiherrn v. Wangenheim-Klein-Spiegel über „Die heutige
politiſche Lage“ und ein Vortrag des Bundesdirektors, Herrn
Reichs und Landtagsabgeordneten Dr. Diedrich Hahn Berlin
über das Thema: Wie iſt dem drohenden Untergang des deutſchen
Mittelſtandes vorzubeugen?

r. Bernburg, 23. Februar. (Zur Reichstagswahl.) Jn
einer Beſprechung über die bevorſtehenden Reichstagswahlen, an welcher
Vertreter der konſervativen, nationalliberalen und freiſinnigen Partei
teilnahmen wurde einſtimmig beſchloſſen für die Kandidatur des
Geh. Kommerzienrats Weſſel, Generaldirektors der Deutſchen Solvay
werke, einzutreten. Es iſt anzunehmen, daß Herr Weſſel der frei
konſervativen Partei beitritt.

Weimar, 21. Febr. (Ruhegehälter der Geiſt
lichen.) Eine kleine Ueberraſchung iſt dem weimariſchen Land
tage durch die Vorlage eines Miniſterialdekrets gemacht worden,
durch welches zur Beſtreitung der Ruhegehälter der emeritierten
evangeliſchen Geiſtlichen ein außerordentlicher Zuſchuß von 49 000
Mark für die laufende Etatsperiode 1902/1904 verlangt wird.
Nach den Beſchlüſſen des Landtags bei den Etatsberatungen im
Frühjahr 1901 ſollte der Penſionsanſtalt für evangeliſche Geiſtliche,
welche die im ganzen auf 73 000 Mark berechneten Pfarrerpenſionen
zu zahlen hat, ein jährlicher Staatszuſchuß von 39 000 Mark ge
währt werden. Es hat ſich nun aber herausgeſtellt, daß damit
nicht auszukommen iſt, weil im Laufe der Jahre 1901 und 1902
die Zahl der Penſionäre in unvorhergeſehener Weiſe geſtiegen iſt.

m Frühjahr 1901 bei den Etatsberatungen nahm man nach dem
urchſchnitt der letzten zehn Jahre höchſtens 30 Penſionäre an,

Ende des Jahres 1902 waren es aber 38. Die unerwartete Ver
mehrung iſt daher gekommen, daß verſchiedene ältere Geiſtliche mit
der Einreichung ihres Emeritierungsgeſuches zurückgehalten hatten,
bis die vom Landtage beſchloſſene Aufbeſſerung der Pfarrer-
beſoldungen zur Tatſache geworden und damit auch das Recht auf
höhere Ruhegehälter gegeben war. Zur Deckung der Ausgaben der
Penſionsanſtalt iſt nun für das Jahr 1902 noch ein Betrag von
9000 Mk., für die Jahre 1903 und 1904 noch der Betrag von je
20 000 Mk. nötig. Die Vorlage wurde heute ohne Debatte dem
Finanzausſchuß überwieſen.

Jena, 23. Febr. (Keine Konſumvereins-
markenmehr.) Sämtliche Bäckermeiſter hier und in Wenigen-
jena haben ſich geeinigt, von heute ab keine Konſumvereinsmarken
mehr auszugeben, dafür aber das Pfund Brot für 10 Pfg. zu
verkaufen.

Coburg, 28. Febr. (Der Speziallandtag) für
das Herzogtum tritt nächſten Freitag hier zuſammen.

Gera, 22. F (Der Erbprin z) hat ſich auf einige22. Febr.
Zeit nach Berlin und Straßburg i. E. begeben.

Leipzig, 22. Febr. Vom Mörder Grabich. Wut-
anfall eines Blinden.) Wie verlautet, haben die Beobachtungen
des jugendlichen Mädchenmörders Grabich in der Jrrenklinik des Prof.
Dr. Flechſig und auf der Heilanſtalt Sonnenſtein, von wo er jetzt
hierher zurückgebracht worden iſt, Zweifel an der geiſtigen Beſchaffenheit
des Verbrechers nicht erbracht über den Fortgang des Verfahrens gegen
ihn dürfte demnächſt entſchieden werden. Ein 27jähriger erblindeter
Arbeiter ſtieß geſtern gelegentlich eines Streites ſeiner Frau ein Tiſch
meſſer in die Seite, ſodaß die Frau erheblich verletzt wurde. Der
Wütende wurde einer Nervenheilanſtalt zugeführ

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen ſind als

Poſtgehülfe: Trute in Halle als Poſtagenten: Fiſcher in Schoch
witz und Schröder in Friedeburg (Saale). Der Poſtpraktikant
Witholz in Merſeburg hat die höhere Verwaltungsprüfung für Poſt
und Telegraphie beſtanden, er iſt re zum Ober-Poſtpraktikanten
ernannt. Verſetzt ſind: der Poſtrat Schubert von Königsberg (Pr.)
nach Halle (Saale), die Poſtpraktikanten: Berger von Naumburg
nach Weißenfels und Krauſe von Halle nach Zeitz, die Poſtaſſiſtenten
Gräbe von gert nach Wittenberg, Hoffmann von Torgau
nach Delitzſch Nabakowsky von Halle nach Zeitz, Max Richter
von Halle nach Landsberg Schulze von Merſeburg nach Halle,
Seifert von Eilenburg nach Elſterwerda und Thomas von Naum-
burg nach Elſterwerda. Geſtorben ſind: der Poſtinſpektor Plath in
Eisleben und der Ober Poſtaſſiſtent Noack in Schkeuditz

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keines Verantwortung.)

In der Verſammlung des patriotiſchen Vereins zu Lauchſtädt,
welche am 8. d. M. ſtattfand und über welche die „Halleſche Zeitung
genau berichtet hat, hob Herr Profeſſor Suchsland in ſeiner
Anſprache beſonders hervor, daß gerade die Lehrer ſich ſtets an
die Rockſchöße der Freiſinnigen hängen. Es war dies gewiß
etwas zu ſcharf geſagt, denn gerade in Lauchſtädt waren viele
Lehrer in der Verſammlung, welche dieſer Vorwurf zu Unrecht traf.
Herr Profeſſor Suchsland hat gewiß mit vollem Bedacht ſeine
Aeußerung getan, weil zwiſchen dem Abgeordneten Herrn Neubarth
und der Lehrerſchaft des Kreiſes Merſeburg eine Spannung
herrſchte. Die Lehrer ſind der Meinung, daß ſie es direkt Herrn
Neubarth zu danken hätten, daß in dem Kreiſe Merſeburg die
Lehrer bezüglich der Alterszulageſätze mit am allerſchlechteſten
tweggekommen ſind. Die Landwirte ſtreben mit Fug und Recht
nach Beſſerung und Sicherſtellung ihrer Exiſtenz, und der Lehrer
auf dem Lande kennt am beſten den Kampf, den mancher Landwirt
führen muß, ſind doch ſeine Freunde, Bekannte und allermeiſten
Verwandten meiſt Landwirte; darum denkt und fühlt er wie ſie,
er iſt konſervativ. Aber um ſo ſchmerzlicher iſt es dann,
wenn ihm ſein konſfervativer Abgeordneter nicht hilft, doch
trotz alledem wird ein konſervativer Lehrer Sache von Perſon zu
trennen wiſſen und getreu ſeinem Eide ſtets mit Gott für König
und Vaterland ſtreiten. Daß ſie das ſtets treu und ehrlich getan,
konnten wohl die Lehrer, welche in der Lauchſtädter Verſammlung
zugegen waren, von ſich behaupten, und ſo traf ſie die mit Bedacht
getane Aeußerung ſchmerzlich; denn es war eine Verkennung. Ein
konſervaliver Abgeordneter will und ſoll auch allen Ständen helfen,
und ſo wird es auch gewiß unſer zukünftiger Abgeordneter tun,
der ein konſervativer oder nationalliberaler ſein muß, das erfordert
die Ehre unſeres Wahlkreiſes. Er wird auch ſicher die berechtigten
Wünſche der Lehrer mit erfüllen helfen. Die einzige Frage, welche
Lehrer und viele konſervative Wähler von ihren Führern etwas
abſeits führt, könnte nur die Schulaufſichtsfrage ſein (um Jrrtum
zu vermeiden, wünſchen auch hierbei die konſervativen Lehrer, daß
den Geiſtlichen die Aufſicht über den Religionsunterricht
unbedingt verbleibe), doch auch in dieſer Frage werden gewißlich
die konſervativen Führer ihren Wählern entgegenkommen und ge-
neigt ſein, auch in dieſer Frage zu helfen zum Wohle und Beſten
des Vaterlandes. Das Vaterland über alles, das ſei auch diesmal
unſer Wahlſpruch bei der kommenden Wahlſchlacht.

Ein Lehrer für viele.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Februar 1903.

Aufgeboten Der Zigarrenmacher Karl Kloſtermann, Martin-
ſtraße 2 und Elſe Kämper, Unterberg 7. Der Fleiſcher Otto Hoffmann,
Gr. Berlin 14 und Jda Wolff, Freiimfelderſtr. 6. Der Geſchirrführer
Otto Rolle, Thorſtr. 36 und Anna Großmann, Kuttelhof 11. Der
ſener Friedrich Gautſchi, Davos und Gertrud Weiſe, Krauſen
traße 27.

Geboren Dem Arbeiter Franz Ritter, Kuttelhof 8, T. Charlotte,
Dem Schmied Karl Grünewald, Auguſtaſtr. 16, T. Elſa. Dem
Geſchirrführer Karl Naumann, Bechershof 5, T. Ella. Dem Poſtboten
Otto Willner, Kl. Brauhausſtr. 3, S. Erich. Dem Friſeur Hermann
Stürze, Leipzigerſtr. 41, S. Walther. Dem Architekt Otto Rudolph,
Leipzigerſtr. 43, S. Otto. Dem Schneider Hermann Trier, Parkſtr. 3,
T. Toni. Dem Schloſſer Karl Eilenberg, Gottesackerſtr. 16, T. Char
lotte. Dem Polizei-Sergeant Franz Berndt, Glauchaerſtr. 19, S.
Kurt. Dem Reſtaurateur Guſtav Broſe, Schwetſchkeſtr. 24, T. Erna.
Dem Feilenhauer Auguſt Reichelt, Wolfſtr. 24, S. Fritz.
Geſtorben Der Glasbläſer Hermann Körner, 39 J., St. Eliſabeth-

Krankenhaus. Der Braumeiſter Hermann Wehmann, 47 J., Glauchaer-
ſtraße 49. Der Wächter Auguſt Krumbiegel, 48 J., Klinik. Der
Handarbeiter Karl Daunke, 47 J., Schmiedſtr. 26. Die Wwe. Anna
Rößler geb. Bonitz, 44 J., Klinik. Die Wwe. Emma Bandermann
eb. Bandermann, 78 J., Zapfenſtr. 12. Die Wwe. Emilie Böge geb.
arlatt, 69 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Sattlers Hugo

Stuckmann T. Anna, 2 J., Dreyhauptſtr. I. Des Rentners Wilhelm
Lathan Ehefrau Johanne geb. Meyer, 66 J., Streiberſtr. 33. Des
Bäckers Otto Timm T. Anna, 1 J., Freiimfelderſtr. 9. Des Kauf
manns Wilhelm Nellen Ehefrau Fanny geb. Schubert, 38 J., Olearius-
ſtraße 5. Des Geſchirrführers Franz Richter Ehefrau Henriette geb.
Herrmann, 42 J., Saalberg 15. Des Schneidermeiſters Richard von
Schimansky Ehefrau Emma geb. Schmidt, 66 J., Siechenhaus-
Stiftung. Des Fiſchermeiſters Robert Kupper Ehefrau Sofie geb.
Geier, 55 J., Gommergaſſe 11. Des Malers Hugo Kobs T. Helene,
2 Wochen, Glauchaerſtr. 4.. Die Wwe. Chriſtine Meinke geb. Blunk,
58 J., Schützenſtr. 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Hüttenmann Paul Zinke und
Friederike Bährmann, Hübitz. Der Kaufmann Alwin Förſter, Herz-
berg und Emilie Ohme, Deutſch-Wilmersdorf. Der Kaufmann Otto
Poppe, Halle und Klara Tacke, Sangerhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Februar 1903.
.Aufsgeboten: Der Bauarbeiter Auguſt Jacobie und Klara
Schneider, Gr. Wallſtr. 42. Der Bergmann Wilhelm Kühner, Augs
dorf und Louiſe Händler geb. Fauſt, Ackerſtr. 4.

Echeſchließung: Der Bauarbeiter Louis Handwerg und Linna
Suppe, Seydlitzſtr. 5.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Hermann Schlotte, Trothaerſtr. 78,
T. Anna. Dem Theatermeiſter Kaſimir Tomcezak, Gr. Wallſtr. 4, S.
Maximilian. Dem Werkführer Auguſt Orling, Leſſingſtr. 16, S. Kurt.
Dem Chauſſeeaufſeher Franz Heſſe, Chauſſeehaus Mansfelderſtr., T.
Marie. Dem Straßenbahnſchaffner Hugo Schwarze, Cröllwitzerſtr. 7,
S. Wilhelm. Dem Kaufmann Jakob Goldſtein, Geiſtſtr. 24, S. Sieg-
Trend Dem Gasanſtaltsarbeiter Theodor Anhofer, Fleiſcherſtr. 39, S.
DTheodor.

Geſtorben Des Zimmermanns Gottlob Foerſter T. Elſa, 8 Mon,,
Albrechtſtr. 7. Die Profeſſorwitwe Luiſe Giebel geb. Ehrlich, 72 J.,
Friedrichplatz 6. Des Rentiers Guſtav Nicolai Ehefrau Amalie
Auguſte geb. Koch, 64 J., Friedrichplatz 1. Des Handarbeiters Emil
Lutze T. Luiſe, 11 Mon., Eichendorffſtr. 17. Des Handarbeiters
Guſtav Heſſelbarth Ehefrau Klara geb. Zoege, 30 J., Seyplitzſtr. 1.
Des Kaufmanns Jakob Goldſtein S. Siegfried, 2 St., Geiſtſtr. 24.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-—2,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk,
Zwiebeln, pro Etr. 4,00-5,00 Mk. Tauben, pro St. 40—50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50-- 1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.

f Eier, pro Mol. 110 Pfg.Salat, grüner 1 St. 15--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.

Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70—90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 Pfg.Birnen, 1 Mdl. 30-80 Pfg.
e

Verantworelich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:;
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich BVenthner;

fär den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſamtlich in Halle a. G.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern ledig ich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren.

Gegen Schunpfen: Forman-Aether-Watte (Doſe 30 Pfg.



ostüme! Chice Frühjahrs- Neuheiten
sehr Vorteilhaft!

DF Diese Woche grosse Ausstellung, in unsern Front-Sechaufenster W
Geschw. Loewendahl.

m

ehe

r De
J Tupgtsahn Avsmann,

Alte Promenade 8.

Auktion
Mittwoeh, d. 25. Februar,

10--1 Uhr. Kunstge-
werbl. Gegenstände aller
Art, zu Gesehenken ge- P
eignet, Vasen, Töpfereien,
Kupfertreibarbeiten (2 gr.
Palmenkühel), Zipnarbeiten,
Gläser, Lederarbeiten, Porte-
monnaies, Brieftaschen ete.
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Gerechtigkeit
hat das Reichsgericht walten laſſen,
als es entſchied, daß die Beteiligung
bei der Würkk. Serienlvsgeſell-
Ichaft in Stuttgart in allen deutſchen
Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat

große Gewinnziehung
und Gewinnverkeilung. Auf jedesLos I Treffer. Haupttreffer 800 000,
135 000, 120000, 90000. Jahres
beitrag 60, vierteljährlich 15,
monatlich 5. Statuten verſendet

Fernruf
323.

S St der Vorſtand s tutigart
egmeyer uttgart.C. n Du

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.
„àà

Pension.
Zwei junge Mädchen, auch ſchul

pflichtigen Alters, finden zu Oſtern
in unſerem Penſionat freundliche

Aufnahme. (2733Frau P. Grund und
A. Gruncdh, Lehrerin,

Zinksgartenſtraße 12, II.

Alte Burgunder,

sind täglich fris ch

Feine Berliner Mischung

Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

Eine hochfeine Vanille-Koch- und

Königstädtische Vorschule für Knaben
Halle, Königſtraße SlI.

754) Vorſteherin: Luise Staahbs.
Frauen u Mädchen!

Gegen
Rückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen Uebel-
ſein 20.Senpfiehlt ſich o masir a eine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Dr. med. in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter

thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetung den Vorzug, die unter dem Namen „Amasir a eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.
Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2.-- (2-4 Monate aus
reichend!) Viele Dankſchreiben Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Anudr.
Locher, Laboratorium, Stuttgart. (Zus. Sinau 4, Bertramwe. 4, Fepchel Krull-
arm 5, Abbieskraut Ackelei 3, Fuonie 2, BRaailienkraut Serveparill 13 Rhaberber 33.)

Niederlagen in den größeren Apotheken

Rum, Arac, Cognac
in nur ſeinen Qualitäten. Detail Verkaur im Comptoir.

Deberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd 2zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
und Amsser ordentlich billig.

Besonders empfeblen

Hochfeine Hamburger Mischung

Pottel Broslkowsltei,
Prompter Versand nach aus wärts.

Der Versandt des weltberühmten

Salvator- Bieres
beginnt in der erſten Hälfte des März. Preis und Bezugsbedingungen

S ſind direkt von uns oder durch unſere Vertreter zu erfahren.

iſt ſeit März 1896 vom k. Patentamie als Waarenbezeichnung der Unterzeichneten geſchützt. Es darf
daher unter dem Namen „SFalvator“ Niemand Bier in den Verkehr bringen, welches nicht aus der
Brauerei der Unterfertigten ſtammt. Zuwiderhandlungen ziehen die civil und ſtrafrechtlichen Folgen

des S 14 des Reichsgeſetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 nach ſich.

AKtiengesellsehaft Paudanerbräu
zum Salvatorkeller

vorm. Gebr. Schmederer-Zacherlbräu) München
Depoſtlür: E. Lehmer, Biergroßzhandlung in Halle a. S.,

Candsbergerſtrafßze 7.

dtto Struve, a Stoll,

älteste Weingrosshandlung
und Probſierstube, Halle, Kl. Klausstr. 15.
Bordeaux-, Mosel- u. Rheinweine.

Ernst Sanders Erbem)

Spanische, Portugiesische, Ungar- Weine.

sehr ergiebig

Pa. 1,00 M.
1,20 97
1,40
1,60

80

Speise- Chocolade 9 rin 89 i

Abteilung Halle a. S. des Deutſchen FrauenVereins

für Krankenpflege in den Kolonien.

Am Sonntag, den 1. März, Abends 6 Uhr wird im Saale
der Volksſchule, Neue Promenade 13, die Schweſter Frl. Johanna
Wittum einen Vortrag über ihre Erfahrungen auf dem Gebiete der
Krankenpflege in den Kolonien halten. Gäſte ſind willkommen, nament
lich die Mitglieder der verſchiedenen Frauen Vereine. Eintritt frei.
Zur Deckung der Unkoſten ſtehen Sammelbecken am Eingang bereit.

2862) Der Vorſtand.
Königſtädtiſche höhere PrivatMädchenſchule

Halle, Königſtraße SlI.
753) Vorſteherin: Luise Staabs.

und der Landwirte.
Am Montag, den 2. März 1903, nachmittags 12 Uhr

findet im großen Saale des „Hofjäger“ zu Magdeburg
die diesjährige

Provinzial-Versammlung
für die Provinz Sutſen und das Herzogtum Anhalt

Tages- Ordnung
1. Eröffnung der Verſammlung durch den Provinzialvorſitzenden,

Rittergutsbeſitzer Sehirmer-Neuhaus.
2. Vortrag des Bundesvorſitzenden, Herrn Reichs und Landtags

ab geordneten Frhrn. v. Wangenheim-Klein-Spiegel:
„Die heutige politiſche Lage.“

3. Vortrag des BundesDirektors, Herrn Reichs und Landtags-
ahgeordneten Dr. Diedrieh Hahn- Berlin
„Wie iſt dem drohenden Untergang des deutſchen

Mittelſtandes vorzubeugen
4. Geſchäftsbericht.
5. Diskuſſion.

Da die Reichstagswahlen vor der Tür ſtehen, bitten wir
unſere Mitalieder und ſonſtige Freunde des Mittelſtandes, ſich an
dem Beſuch dieſer Verſammlung möglichſt vollzählig zu beteiligen.

Der Provinzial-Vorstand:
Schirmer-Neuhaus. Säuberſlich-Gröbzig. Dr. Albert-Münchenhof.

r S
Wütteldeutsohe Bodenkredit- Anstalt zu Greiz,

Zu der in Gemüsshbeit des S 17 Absatz 2 des Statuts am
Freitag, den 27. März d. I8., nachm. 3 Uhr

im Geschäftsgebäude der Anstalt in Greiz abzubaltenden

ordentlichen Generalversammlung
werden die Aktionäre der Anstalt hiermit eingeladen.

Tagesordnung:1. Pntgegennahme des Geschäftsberichts, der Bilanz und der
Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1902, sowie des
Berichts des Aufsichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Ent-
lastung des Vorstandes und Aufsichtsrats und Besehblussfassung
über. die Verwendung des Reingewinnes.

2. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Aktionär

berechtigt, welcher seine Aktien oder von einer deutschen Notenbank
oder einer deutschen Staatsbehörde ausgestellte Hinterlegungsschbeine
über solche spätestens am 22. März d. Is. bei der Gesellschaft
oder bei einer der nachfolgenden Stellen: Berliner Handels-
Gesellsehaſt in Berlin, Berliner Bank in BRevlin,
Deutsche ETekten- und Wechsel- Bank in Frank-
furt a. M., Niederrheiniseche Kredit-Anstait, Komm.-
6Ges. a. Aktien, Peters Co. in Kreſeld, Schlesischer
Bankverein in Breslau, Bankhaus Gebr. Arnhold
in Dresden, Bankhaus Philipp Elimeyer in Dresden,
Bankhaus Hammer Schmidt in Leipzig, Rank-
haus B. H. sStrupp in Meiningen u. Gotha oder bei
einem Notare unter Beifügung eines mit seiner Untersehrift ver-
sehenen Nummernverzeichnisses hinterlegt. Zur Ausübung der Stimw-
berechtigung in der Generalversammlung ist eine auf Grund der vor-
bezeichneten Hinterlegung ausgestellte, vor Beginn der Generalver-
sammlung vorzulegende Stimmkarte erforderlich, deren Ansstellung
bei der Gesellschaft oder bei einer der in der Einladung bezeichneten
Stellen spätestens am 13. März d. Fs. zu beantragen ist.

Bilauz, Gewinn- und Verlustrechnung und Geschäftsbericht liegen
vom T. März d. Js. ab in den Geschäftsräumen der Gesellschaft
zur Binsicht der Aktionäre aus. (2853

Greiz, den 14. Februar 1903.
Der Vorstand

Stier. Frankenberg.

n Kaisersäle. maI erentag, den 27. Februar, abends 7 Unr-

Konzert
Karl Klanert

unter Mitwirkung der Konrertsängerin

Frl. Elena Gerhardt aus Leipzig
und der Kapelle des Füsilier-Regts. Generalſeld-
marschail Graf Rlumenthal (Magdeb.) No. 36

unter Leitung des Kgl. Musikdir. Herrn O. Wiegoert.
Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.

Büllets zu 3, 2 und 1 Mark in der HoſmusiKalien-
handliung Reinhold Koch, Alte Promenade No. Ia.

Fernsprecher 2129. [2861
Seyälitz höhere Privat-AMäclohennsehule,

Karlſtraße 6.
Eigenes, allen Anforderungen unſerer Zeit entſprechendes Schul

haus (im Garten). Großer Spielplatz. 10 Klaſſen. Weiteſte Lehrziele
Anmeidungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich täglich

2--1 Ubr entgegen. Die Vorſteherin: Emma Seyädlitz.

GGGGOG a ÜÄÄÄÜÄ eVerein für )(andlungs-Commis von 1858
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.

Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittelung.
Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten der Mitalieder.
Vermögen des Vereins und ſeiner Kaſſen: S 500 000 Mark.

Aeber 68000 Mitglieder. Aeber 95000 Stellen beſetzt.
Die Mitgliedskarten für 1903 liegen zur Einlöſung bereit. Vom
I. März ab iſt Verzugsvergütung zu entrichten. Eintritt täglich.

Vereinsbeitrag jährlich 6, Mk
Geſchäftsſtelle in Halle a. S. bei Herrn Felix Becker

Adr. Bankgeſchäft Julius BeeKor, Martinsberg 9.

Thüring. WeissKalK.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Jür die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S Mit 1 Beilage
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Mittwoch Beilage zu Nr. 93 der Halleſchen Zeitung 25. Februar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhart und Thüringen.
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 23. Februar, nachmittags 4 Uhr
1. Mit Beginn der heutigen m wurde der zum Stadt

ratgewählte Herr Stadtv. Richter in ſein neues
Ehrenamt mit den üblichen Formalitäten eingeführt. Dann wurde auf
eine Eingabe des Verbandes der Ortskrankenkaſſen zu Halle wegen
baldiger Errichtung des geplanten Volksbades ſeitens des
Magiſtrates bekannt gegeben, daß das Projekt bereits ausgearbeitet ſei.
Weiter wurde angekündigt, daß in der nächſten Stadtverordneten
Sitzung die Erſatzwahlen in die verſchiedenen Kommiſſionen für den als
Stadtrat aus denſelben ausſcheidenden Herrn Richter vorgenommen
werden.

2. Vom Kämmerei-Haushaltsplan für 1903 wurden
die Kapitel „Staats- und Provinziallaſten“ und „Feuerlöſchweſen“
feſtgeſetzt, das letztere auf Vorſchlag der Finanzkommiſſion mit
einigen Abänderungen. (Ref. die Herren Stadtv. Engelcke und
Aßmann.)

3. Das Angebot des Herrn Rentner Carl Haller an die
Stadtgemeinde, ihr gegen Zahlung einer jährlichen Leibrente von
7200 Mk. das Eigentum an den ihm gehörigen Hausgrund-
ſtücken Leipzigerſtraße Nr. 84 und Königſtraße Nr. 1
zu übertragen, wurde von dem Kollegium angenommen. (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Für die Rechnung über die Brumhard- Stiftung
für 1901 konnte Entlaſtung erteilt werden. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)

5. Die Fluchtlinie für die Saalwerderſtraße wurde
feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

6. Der Antrag wegen anderweiter Plazierung der Refe
renten für die hieſigen Zeitungen im Stadtverordneten
Sitzungsſaale wurde für die Verſammlung der nächſten Woche zurück
geſtellt, da der Ref. Herr Stadtv. Gieſe fehlte. Aus der
Mitte des Kollegiums wurde der Vorwurf des Verſchleppungsſyſtems
gegen die Baukommiſſion erhoben, weshalb ein Ordnungsruf ſeitens
des Herrn Stadtv. Vorſt. Dittenberger erfolgte.

7. Die Petition des Herrn Franz Huhndorf um Beſchäftigung
als Abbrenner der Glühſtrümpfe oder als Laternenanzünder wurde durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. (Ref. Herr Stadtv. Neſſe.)

8. Ab gelehnt wurde der Antrag, die Beratung und Be
ſchlußfaſſung über die Aenderung des Ortsſtatuts des
Gewerbegerichts zu Halle einſtweilen auszuſetzen, dagegen mit
den Orten, die im Umkreis einer Meile von Halle liegen, zur Aus
dehnung der Zuſtändigkeit des Halleſchen Gewerbegerichts auf dieſelben
in Verbindung zu treten. (Ref. Herr Stadtv. Krüger.)

9. Um Einführung des Proportionalwahlſyſtem s
bei den Gewerbegerichtswahlen hatte der Ortsverein
deutſcher Gewerkvereine petitioniert dem Geſuch wurde nicht ſtatt
gegeben. (Ref. Herr Stadtv. Greßler.)

10. Die Anſtellungs bedingungen zur Wahl eines
beſoldeten Stadtrates wurden, da der Herr Referent ſpäter
erſchien, ſtatt als dritter erſt als zehnter Punkt aufgeſtellt danach ſoll
der anſtelle des ausſcheidenden Herrn Stadtrat Schnackenburg neu
einzuſetzende beſoldete Stadtrat auf 18 Jahre mit einem Gehalt von
5000 bis 8000 Mk., ſteigend alle drei Jahre um 500 Mk., gewählt
werden. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

11. Ein neues Ort sſtatut für die hieſige Stadtgemeinde betr.
das Gewerbegericht erhielt die Genehmigung der Ver-
ſammlung. Die verbeſſerte Erneuerung des Ortsſtatuts wird bedingt
durch das am 1. Januar 1902 in Kraft getretene Geſetz vom
30. Juni 1901, in welchem eine Reihe von Beſtimmungen des n
über die Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890 abgeändert ſind. (Ref.
Herr Stadtv. Föhring.)

12. Ein Vertrag ſoll mit dem Kaufmänniſchen Verein
wegen Vereinigung der Fortbildungsſchule dieſes
Vereins mit der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
vereinbart werden Danach wird gemäß dem Antrag des Herrn
Stadtv. Grote Schulgeld von Vereinsmitgliedern in derſelben Höhe
erhoben, wie von irgend welchen anderen Gewerbetreibenden, die ihre
Lehrlinge in die Anſtalt ſchicken. Die Lehrgegenſtände, Utenſilien uſw.
aus der Vereinsſchule will die Stadt zu einem angemeſſenen Preis
ankaufen. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Februar.

Muſiklehrer und Honorar. Die hieſige Ortsgruppe der
Muſiklehrerinnen Deutſchlands hatte für letzten Sonnabend eine Ver
ſammlung aller Kolleginnen und Kollegen nach den „Kaiſerſälen“ ein
berufen, um eine einheitliche Regelung und Feſtlegung der Honorar-
bedingungen für den Privatmuſikunterricht herbeizuführen. Die Vor
ſitzende erſtattete in einem einleitenden Vortrage Bericht über das
erfolgreiche Vorgehen der Berufsgenoſſen in einer Anzahl größerer und
kleinerer Städte. Jm Anſchluß daran beleuchtete ſie, ſich auf die be
treffenden Paragraphen des Bürgerlichen Geſetzbuches ſtützend, die
rechtlichen Anſprüche des Muſiklehrers ſeinen Auftraggebern gegenüber
und empfahl ſchließlich die allgemeine Annahme und Einführung be
ſtimmter Unterrichtsbedingungen, die jedem Schüler vor
Beginn des Unterrichts bekannt zu geben ſeien. Nach einer ſehr leb
haften Diskuſſion, aus der deutlich hervorging, wie ſehr dieſe An
gelegenheit die Intereſſen der Muſiklehrer undlehrerinnen berührte, wurden
die vorgeſchlagenen Bedingungen in 6 Paragraphen einmütig angenommen.
Dieſe Bedingungen ſind in Form eines Vertrages zu vereinbaren, ſie
ſetzen feſt den Honorarſatz, die periodiſche Zahlung, die Berechnung der
Stundenzahl für den Monat und die Kündigungsfriſt von einem Monat
bei gänzlicher Aufgabe des Unterrichts ferner iſt weſentlich, daß
»inzelne vom Schüler abgeſagte Stunden als gegeben betrachtet
werden nicht berechnet werden nach den Bedingungen ausgefallene
Unterrichtsſtunden bei großen Ferien, längerer Krankheit und anderen
ernſthaften Veranlaſſungen, von denen Lehrer und Lehrerinnen jedoch
möglichſt früh in Kenntnis zu ſetzen ſind, und bei Stunden, die der
Lehrer ausfallen läßt und nicht nachgibt. Als erfreuliches Ergebnis
der Verſammlung kann vor allem bezeichnet werden, daß einſtimmig
die Gründung eines Muſiklehrer- und Lehrerinnen-
vereins für Halle beſchloſſen wurde. Eine konſtituierende Ver-
ſammlung wird in der nächſten Zeit einberufen werden.

Der Frauenverein zur Armen und zekrankenpflege hatte
r nachmittag von 4 Uhr an eine außerordentliche

eneralverſammlung im Konferenzzimmer, Martinsberg 21,
die von dem Vorſitzenden, Herrn Oberpfarrer Wächtler, ge
leitet wurde. Es handelte ſich zunächſt um die Neu bezw. Wieder
wahl des Vorſtandes: der Vorſteher und ſein Stellvertreter, Herr
Superintendent Saran wurden bis 31. September 1907
wiedergewählt. Das Amt eines Rendanten hatte in
den letzten fünf Jahren der kaiſerliche Telegraphen Direktor a. D.
Wagenitz mit Sorgfalt und Hingabe verwaltet. Da er
jetzt die Führung der Kaſſengeſchäfte niedergelegt hat,trat an ſeine Stelle Herr Kommerzienrat Shri gel. Der Etat des
Vereins ſoll bis zum Ende des laufenden Rechnungsjahres in den bis
herigen Grenzen beſtehen bleiben. Um Herrn Direktor Wagenitz den
Dank des Vereins für die langjährige umſichtige Kaſſenleitung perſönlich
auszuſprechen, wurde eine Deputation, beſtehend aus den Damen

Frau Oberbürgermeiſter Staude, Frau Geheimrat Keil und Frav
Konſiſtorialrat Neuenhaus, gewählt.

Die Sektion Halle des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen-
vereins, e. V., lädt für Montag nächſter Woche zu einer Monats
eng nach dem „Reichshof“ ein in dieſer wird Herr Bibliothekar

alther Schultze über die Hochalpen in der modernen
Malerei (Giovanni Segantini) ſprechen. Es ſei noch beſonders

aufmerkſam gemacht daß die Teilnahme der Damen erbeten iſt. Am
30. März will, wie wir vorläufig mitteilen, Herr Dr Theodor
Stoepel Mexiko und ſeine Beſteigung des Pic von Orizaba in einem
Vortrage ſchildern.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden Gäſte ſind willkonimen.Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen

hält am nächſten Donnerstag, abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Ham
burg“ ſeine nächſte Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen.

Der preußiſche Beamtenverein zu Halle verſendet ſeinen Ge
ſchäftsbericht für 1902. Der Verein zählt 3814 Mitglieder,
3107 ordentliche, 707 außerordentliche. Mit einem Beſtand aus 1901
von 3376,68 Mk. iſt eine Einnahme 1902 von 9889,65 Mk., dem
gegenüber ſteht eine Ausgabe von 6257,43 Mk., ſodaß ein Beſtand
von 3632,22 Mk. bleibt. Die Vereinstätigkeit im verfloſſenen Jahre
iſt ſehr rege geweſen. Belehrende Vorträge wurden vier gehalten
zwei geſellige Abende und eine Sommerfeier vereinigten die Mitglieder
zu fröhlichen Feſtlichkeiten. Von den wirtſchaftlichen Beſtrebungen
und Wohlfahrtseinrichtungen, deren ſich der Verein einer größeren
Anzahl erfreut, iſt ebenfalls nur günſtiges zu berichten 134 Geſchäfts
leute der verſchiedenen Zweige gewähren den Vereinsmitgliedern bei
Barzahlung Rabatt mit der Direktion des Stadttheaters iſt eine
vorteilhafte Vereinbarung über den Bezug von Eintrittskarten
abgeſchloſſen im ganzen wurden, abgeſehen von den Zuſchlägen
bei Opernpreiſen, für Theaterkarten 24 290,60 Mk. an die Direktion
des Stadttheaters abgeführt, gegen voriges Jahr weniger 417,40 Mk.
Mit der Direktion des Neuen Theaters iſt ein ähnliches Abkommen
getroffen, ebenſo mit derjenigen des Zoologiſchen Gartens, für dieſen
wurden entnommen 139 Dauerkarten, 37 000 Tageskarten. Die Ver-
mögensverhältniſſe geſtatteten, beſonders hilfsbedürftigen Mitgliedern
des Vereins eine Geldunterſtützung im Geſamtbetrage von 1000 Mk.
zu gewähren. Zur möglichſt nützlichen Verwendung des Betrages iſt
derſelbe der WilhelmAuguſta Stiftung hier überwieſen worden. Ferner
bewilligte man dem Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in
Halle einen Beitrag von 500 Mk. Der Halleſchen BeamtenSpar-
und Darlehnskaſſe konnte das mit 3 Prozent verzinsliche Darlehen
von 1000 Mk. nicht nur belaſſen, ſondern noch weitere 500 Mk. unter
den gleichen Bedingungen übergeben werden.

Der Schillerverband deutſcher Frauen, Ortsgruppe Halle,
deſſen Geſellſchaftsabend im Oktober ſich reger Teilnahme erfreute, tritt
wiederum mit einer größeren Veranſtaltung vor die Oeffentlichkeit.
Diesmal iſt es ein Familienabend, der in den „Thaliaſälen“ am 3. März,
abends 7 Uhr ſtattfinden ſoll. Herr Profeſſor Dr. Berg er wird einen
Vortrag halten über das Thema: „Wie ſtehen wir zu Schiller?“
Muſikaliſche Vorträge verſchiedener Art werden den Abend eröffnen und
beſchließen. Mitglieder des Schillerverbandes haben freien Eintritt.
Für Nichtmitglieder ſind Karten zu 1 Mk. in der Hofmuſikalienhandlung
von Herrn Hothan, Gr. Steinſtraße 14, zu haben.

Die Krankenpflege in den Kolonien. Am nächſten Sonntag
wird die Schweſter Johanna Wittum in Halle einen Vortrag
über „Krankenpflege in den Kolonien“ halten. Frl. Wittum iſt augen
blicklich auf einer Rundreiſe durch ganz Deutſchland begriffen und hat
in vielen größeren und kleineren Städten über ihre langjährige Tätig-
keit im Dienſte der Barmherzigkeit in den Kolonien geſprochen und
überall reichen Beifall gefunden.

Auch der 5. kommunale Verein wird in einer Monatsſitzung
über königliche und ſtädtiſche Polizei und über den Ankauf der Stadt-
bahn diskutieren, und zwar morgen (Mittwoch) abend in Wickes
Reſtaurant, Wilhelmſtraße.

Auf den Familienabend des „Blauen Kreuzes“ am Donnerstag
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſei nochmals hingewieſen. Die
Hauptanſprache über das Thema „Ein vergiftetes Dorf“ hat
Herr Paſtor Scheffen gütigſt übernommen.

Kaufmänniſche Stellenvermittlung. Der Hauptzweck des
Vereins für Handlungs-Kommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in
Hamburg iſt bekanntlich die koſtenfreie Stellenvermittlung. Die Geſamt-
zahl der durch den Verein beſetzten Stellen hat jetzt bereits die Höhe
von 95 000 überſchritten an Mitgliedern zählt der Verein heute über
68 000. Die Beitragskarten für den Verein liegen in der Haupt-
geſchäftsſtelle in Hamburg bezw. an den Bezirksgeſchäftsſtellen zur
Einlöſung bereit.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurden geſtern
zwei Legate angenommen, eins in Höhe von 1000 Mk. zur Unter
haltung einer Grabſtätte auf dem Stadtgottesacker, ein zweites in
Höhe von 800 Mk. zur Unterhaltung eines Begräbnisplatzes auf dem
Nordfriedhof.

Kaiſer-Huldigungsfahrt. Der Halleſche Automobil
Klub wird ſich an der am 7. März d. J. ſtattfindenden Kaiſer-
Huldigungsfahrt vorausſichtlich mit ſeinen ſämtlichen Wagen beteiligen.
Wie bekannt, veranſtalten gelegentlich der Eröffnung der Automobil-
Ausſtellung die Mitglieder des deutſchen Automobil-Verbandes mit
Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Auffahrt vor
dem Königl. Schloſſe zu Berlin. Jn richtiger Erkenntnis dieſer hohen
Auszeichnung für die Beſtrebungen und künftige Entwicklung des
Automobilismus wird die Beteiligung der Verbands-Vereine aus allen
Gauen des deutſchen Vaterlandes eine ganz bedeutende ſein.
Die Huldigungsfahrt, welche in Geſtalt eines Fackelzuges
per Automobil gedacht iſt, beginnt abends 7 Uhr.
Die Wagen, mit Magneſiumfackeln beleuchtet, fahren mit ca. 15 km
Geſchwindigkeit von der Flora in Charlottenburg durch die Berliner
Straße, den Tiergarten, das Brandenburger Tor, Unter den Linden,
nach dem Luſtgarten und dem Königl. Schloſſe. Hier erfolgt. die Auf
ſtellung der Wagen. Während des Aufmarſches konzertieren Muſikkorps.
Nach Beendigung der Huldigungsfeier kehrt der Zug durch dieſelben
Straßen nach der Flora zurück. Eine künſtleriſch ausgeſtattete
Adreſſe, welche die Namen der Teilnehmer enthält, wird durch den
Verbands Präſidenten, Seine Durchlaucht den Herzog von
Ratibor, welcher ſich während der Auffahrt bei Sr. Majeſtät
befinden wird, dem Kaiſer überreicht werden. Es iſt erſichtlich, daß
ſich eine ſolche Huldigung recht impoſant und eindrucksvoll geſtalten
wird.

Muſikſchule. Der dritte Vortragsabend, welchen die Muſik-
ſchule der Franckeſchen Stiftungen veranſtaltete, zeigte,
daß dieſe während der drei Jahre ihres Beſtehens in den Unterrichts
fächern Klavier, Geige und Cello außerordentlich viel geleiſtet hat,
beſonders in Klavier. Hier entwickelte der Schüler Wilhelm Bauer im
letzten Satze des A-moll-Konzertes von Hummel eine Technik, die für
einen 17 Jährigen einfach erſtaunlich iſt. Es wäre allen Eltern, die
Söhne an den Stiftungen haben, dringend anzuempfehlen, ihre Knaben
dahin zu ſchicken, da das Schulgeld außerordentlich gering iſt und dieſe
Muſikſchule nur über die beſten Muſiklehrer unſerer Stadt verfügt. Für
Klavier ſind die Herren Chordirektor Klanert und Winter, für
Geige: Herr Konzertmeiſter H. Schmidt und für Cello: Herr
B. Sch midt; Lehrer und Leiter der ganzen Schule iſt der allſeitig
bekannte Herr Dr. Kaiſer.

Paſſionsmuſik. Zum Beginn der Paſſionszeit veranſtaltet der
Kirchenchor zu St. Georgen am morgenden Aſchermittwoch,
den 25. Februar, abends 76 Uhr in der St. Georgen-Kirche hierſelbſt
eine Paſſionsaufführung. Die auf dem Programm ſtehenden Namen
unſerer großen Tonmeiſter: eines Johann Sebaſtian Bach, Händel,
Homilius, Paleſtrina bürgen für den Wert der muſikaliſchen Dat
bietungen. Willkommene Abwechslung bieten neben den Chören Einzel
geſänge mit Orgelbegleitung, ſowie Soloſtücke für die Orgel ſelbſt. Die
Kirchentüren ſind bereits von 6*, Uhr an geöffnet. Die zum Eintritt
berechtigenden Programme (à 25 Pfg.) ſind am Eingang zu haben.

Die Lona iſt die Diva der Varieteebühnen. Sie trat geſtern
abend im Walhallatheater auf und riß das zahlreich erſchienene
Publikum zu lebhafteſtem Beifall hin. Der Name „Lona Barriſon“
war vor Jahren in aller Munde. Sie machie viel von ſich reden

denn ſie galt als excellente Königin des Brettls und rief durch ihr
Auftreten in den wunderbarſten Szenen und geſchmackvollſten, aus
geſuchteſten Koſtümen Bewunderung und Lob hervor, andererſeits aber
auch manches Schütteln des Kopfes durch ihre tollen Streiche. Jetzt
wandert ſie von Ort zu Ort, um ihre Bravourſtückchen „Boudoir
erlebniſſe einer Künſtlerin“ dem Publikum vorzuführen.
Und ihr Name ruft wieder Erinnerungen an manches Graziöſe hervor,
was ſie in ihrer Kunſt geboten, und daher ſind ihr faſt ausnahmslos
volle Häuſer von vorherein geſichert. Sie hat zwar in der letzten Zeit,
was Figur und Stimme anlangt, manches verloren, und doch, die
Lona berauſcht das Publikum faſt noch ebenſo wie früher der donnernde
Beifall, welcher ihr geſtern wieder zuteil wurde, beweiſt dies. Durch
das Stimmungsvolle und zugleich Reizende inmitten eines lauſchigen
Boudoirs nimmt ſie für ſich ein, eine bis in die Details nüancierte
Mimik paart ſich mit luſtiger Koketterie und oft heißblütiger Leb-
haftigkeit, und dieſe Eigenſchaften weiß ſie mit pikanter Natürlichkeit
in helles Licht zu rücken.

Eiue neue Reiſe nach dem Orient, Trieſt, Corfu, Athen,
Konſtantinopel, Smyrna, hat die Stange'ſche Reiſegeſellſchaft unter
nommen; ſie hat davon eine Reihe von wirkungsvollen Aufnahmen
mitgebracht, die in dieſer Woche im Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6,
ausgeſtellt ſind. Die Bilder zeigen u. a. höchſt intereſſante Aus
grabungen. Gerade für Zöglinge der Bildungsanſtalten ſind dieſe
Anſichten zu empfehlen.

Verzweifelte Tat einer Mutter. Geſtern nachmittag gegen
43 Uhr ereignete ſich in der Geiſtſtraße eine aufregende
Szene. Eine aus Mengede bei Dortmund nach Galizien, der Heimat
ihres Mannes, ausgewieſene Frau Antonie Pomezanz war auf der
Rückreiſe nach Mengede mit ihren drei Kindern im Alter von 6 Jahren
bis 9 Monaten vor einigen Tagen hier eingetroffen und hatte Aufnahme
in der Klinik und dann im Aſyl für Obdachloſe gefunden. Geſtern
verließ die Mutter bald nach ihrer Unterbringung das Aſyl, ging mit
den drei Kleinen nach der Geiſtſtraße und legte ihr 9 Monate altes
Kind vor einen ankommenden Wagen der Straßenbahn auf die
Schienen, um dasſelbe, und, wie ſie ſagte, dann ſich ſelbſt überfahren
zu laſſen. Durch raſches Bremſen des Wagens wurde der Verſuch der
Frau vereitelt. Die Frau wurde dem Polizei- Gewahrſam zugeführt,
die Kinder brachte man in dem Kinder-Aſyl unter.

Halleſches Kunſtleben
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der morgen (Mittwoch) ſtattfindenden „Lohengrin“ Aufführung
ſingt die Titelpartie Herr Julian Wilensky, ein junger Heldentenor,
welcher nach auswärtigen Berichten zu den beſten Hoffnungen berechtigt.
Als Telramund ſtellt ſich dem hieſigen Publikum der für nächſte
Saiſon engagierte Heldenbariton Herr Richard Rübſam vor. Für
dieſe Aufführung haben Beamtenbilletts und beide Abonnementsſerien
Giltigkeit. Am Donnerstag wird zum Benefiz des Herrn Ober-
regiſſeurs Carl Scholling Hebbels Drama „Kriemhilds Rache“,
III. Teil der „Nibelungen“-Trilogie, zum erſten male in Szene gehen.
Bei dem hohen Jntereſſe, welches unſer Publikum dieſem Werk bereits
entgegenbringt, erübrigt ſich wohl jeder andere Hinweis. Die
nächſte Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die
Erde“ findet am Sonntag nachmittag ſtatt. Jn Vorbereitung „Der
arme Jonathan“.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch beginnt im Neuen Theater Frl. Gertrud Arnold vom
Schillertheater in Berlin, demnächſt Mitglied des Deutſchen Theaters
in Berlin, die ja auch bei dem hieſigen Publikum noch im beſten An-
gedenken ſteht, ein nur auf zwei Abende berechnetes Gaſtſpiel, und zwar
mit der Titelrolle in Sardous vieraktigem Drama „Fedora“,
während ſie ſich bereits am Donnerstag wieder als Magda in
Sudermanns „Heimat“ verabſchieden wird. Beide Rollen bieten ja
der geſchätzten Künſtlerin, deren Gaſtſpiel gewiß allen Theaterfreunden
willkommen ſein wird, vollauf Gelegenheit, ihr prächtiges Talent zu
entfalten. Auf beſonderen Wunſch des Gaſtes finden übrigens dieſe
beiden Gaſtſpielvorſtellungen zu gewöhnlichen nicht erhöhten

Preiſen ſtatt. Studentenbilletts ſind ohne Aufzahlung giltig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Kleine Hochſchulnachrichten. Auf den Lehrſtuhl

für neuteſtamentliche Exegeſe und Theologie in der neu zu errichtenden
katholiſchtheologiſchen Fakultät an der Straßburger Univerſität
wurde der Breslauer Profeſſor Dr. Aloys Schaefer berufen. Wie
die „Deutſche Hochſchulkorreſpondenz“ erfährt, wird derſelbe dem Rufe
folgen. Privatdozent Dr. theol. Franz XFaver Walter in
München wird dem Rufe als außerordentlicher Profeſſor für Moral-
theologie an die neue katholiſch theologiſche Fakultät in Straßburg
folgen. Zum ordentlichen Profeſſor für romaniſche Philologie an
der Univerſität Baſel anſtelle des im Dezember 1902 verſtorbenen
Profeſſors Dr. Guſtav Soldan wurde der Profeſſor Dr. Jules
Jeanjaquet in Neuenburg ernannt. Am 21. d. Mts. iſt
der ordentliche Profeſſor der Mathematik an der Prager böhmiſchen
Univerſität, Senior der philoſophiſchen Fakultät, Hofrat Dr. phil.
Franz Studnicka im 67. Lebensjahre geſtorben.

hbe. Nach den ſoeben ausgegebenen „Statiſt. Mitt. über das höhere
Unterrichtsweſen im Königreich Preußen“ betrug die Zahl der Uni
verſitätsdozenten an den preußiſchen Univerſitäten im
Sommer-Semeſter 1901 bezw. Winter-Semeſter 1901/1902 573 (572)
ordentliche Profeſſoren, 39 (38) Honorar-Profeſſoren, 314 (317) a. o.
Profeſſoren, 543 (553) Privatdozenten, 43 (39) Lektoren für neuere
Sprachen, landwirtſchaftl. 2c. Unterricht, Lehrer für Zahnheilkunde bezw.
Tierheilkunde. Die Geſamtzahl der Dozenten war demnach 1469 (1480).
Die Zahl der Studierenden betrug nach Fakultäten geordnet
1360 (1299) in der evangel.-theol., 959 (921) in der kathol.-theol., 4718
(5357) in der juriſtiſchen, 3054 (2953) in der mediziniſchen, 7011
(7270) in der philoſophiſchen Fakultät. Jnsgeſamt waren an den
preußiſchen Univerſitäten immatrikuliert: 17 102 (17 794) Studierende.
Davon waren Preußen 13023 (14 191), Nicht-Preußen 3274 (3603).
Dazu kommen 6145 (7594) zum Beſuche der Vorleſungen Berechtigte,
von denen 1818 (2518) Vorleſungen gehört haben, ſodaß die Geſamtzahl
der Hörer ſich auf 18 920 (20 312) belief.

r 21. Febr. An Stelle des Geheimraks Profeſſor
Bernh. chultze, des älteſten Mitgliedes der mediziniſchen
Fatultät, der mit Ende dieſes Semeſters in den Ruheſtand tritt,
iſt Profeſſor Krönig aus Leipzig berufen worden.

Am 22. Februar vor 100 Jahren wurde der Dichter Hein rich
Stieglitz (1803--49) geboren. Er gehört zu jener Kategorie der
Romantiker, die ſich unter dem Einfluß von Goethe, Platen und Rückert
dem geheimnisvollen Zauber des Orients zuwandten, ohne auch nur
entfernt die Kraft jener Pfadfinder zu erreichen. Auch in den „Bildern
des Orients“ von Heinrich Stieglitz ſpiegeln ſich nur recht matt die
eigenartigen Reize des Morgenlandes, und ſie haben ſich in der Er
innerung auch nur durch die ſeltſame Tat der Gattin des Dichters, der
begabten, aber krankhaften Charlotte Stieglitz, erhalten, die ſich am
21. Dezember 1834 durch einen Dolchſtich das Leben nahm, um ihren
Mann zu kräftigerem Schaffen anzuregen. „Dieſer grauenvolle Tod,
der ſo ernſt das Berliner alläſthetiſche Teelöffelgeplapper unterbrach“,
wurde, nach den Worten Gutzkows, die erſte Anregung zu ſeinem
Roman „Wally“, der Gutzkow dreimonatige Kerkerhaft in Mannheim
eine denunziatoriſche Kritik Wolfgang Menzels einbrachte und ſo den
Frankfurter Bannſtrahl gegen das „junge Deutſchland“ veranlaßte
Daß das freiwillige Ende von Charlotte Stieglitz bei ihrem Manne die

Wirkung geübt hat, kann man nicht gerade behaupten. Dem
erufe nach war Heinrich Stieglitz Gymnaſiallehrer in Berlin und

Kuſtos an der Königl. Bibliothek.
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Vermiſchtes.
Jm Prozeß gegen den Adelsfälſcher Mej sky in Prag, welcher

den Miniſter Rezek der Fälſchung öffentlicher Bücher beſchuldigte
und deshalb wegen Verleumdung angeklagt war, wurde am geſtrigen
Montag Rezeka als Zeuge vernommen. Die Ausſagen des Miniſters
ergaben die volle Grundloſigkeit der gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen.
Der Angeklagte erklärte, er habe keinen Grund, die Richtigkeit der Aus
ſagen des Miniſters anzuzweifeln. Ueberdies habe er den Namen
des Miniſters nicht genannt. Die Ausſagen der übrigen Zeugen ergaben
ebenfalls die Haltloſigkeit der gegen den Miniſter erhobenen Be
ſchuldigungen.
Zwei Perſonen von einem Automobil überfahren. Auf der

Köpenicker Chauſſee bei Berlin fuhr ein rückſichtslos dahinraſender
Automobilfahrer direkt in eine hinter dem Steuerhauſe in der Nähe
von Karlshorſt beſchäftigte Arbeiterkolonne. Auf einen Anruf des
Kolonnenführers gelang es den meiſten, ſich noch im letzten Moment
in Sicherheit zu bringen. Zwei Arbeiter jedoch, Frenzke und Mühlbach,
wurden von dem Motorwagen erfaßt und in den Chauſſeegraben
geſchleudert, wo ſie beſinnungslos, aus mehreren Kopfwunden blutend,
aufgefunden wurden.

Von dem großen Brande bei Düren. Einer amtlichen Mit-
teilung zufolge ſind bei dem Brande in Hürtgen 85 Häuſer eingeäſchert
worden und 15 zum Bewohnen geeignete Häuſer ſtehen geblieben. Die
Leute ſind teilweiſe zu 30 in einem Hauſe untergebracht. 400 Perſonen
ſind auf mindeſtens 6 Monate obdachlos, während 222 noch nicht
untergebracht werden konnten.

Durch Gaſe getötet. Montag nachmittag fanden in einer Kohlen
grube bei Marcinelle (Charleroi) zwei Arbeiter durch ausſtrömende
en Tod alle übrigen Arbeiter wurden unverſehrt zu Tage
gefördert.

Ermordung eines Polizeibeamten. Jn dem pfälziſchen Dorfe
Geisweiler iſt eine Bluttat verübt worden. Der Polizeibeamte
Sch mit t wurde nachts überfallen und erſchlagen. Die Leiche hatte
der Täter, welcher bereits verhaftet iſt, in den Bach geworfen.

Sängerfahrt. Auf die Einladung des Präſidenten Rooſevelt hin
fahren von den beiden NewYorker deutſchen Geſangvereinen „Lieder
kranz“ und „Arion“ Dienstag je 50 Mitglieder nach Waſhington. Sie
werden von ihren Frauen und ſonſtigen Angehörigen begleitet werden.
Das Programm der Geſangsvorträge iſt ein hervorragendes Stück
lithographiſcher Kunſt und g. außer einer Anſicht vom Weißen Hauſe
das Bild des Präſidenten Rooſevelt und ſeiner Gemahlin. Der Text
der Geſänge iſt in deutſcher und engliſcher Sprache gedruckt.

Verſchwundene Baroneſſe. Großes Aufſehen erregt in Preßburg
das plötzliche Verſchwinden der 25 jährigen Baroneſſe Luiſe Vay, eines
ſehr beliebten Mitgliedes der ungariſchen Ariſtokratie. Sie hat ihre
Wohnung unter Hinterlaſſung eines Briefes verlaſſen, in dem ſie anzeigt,
daß ſie den Tod in der Donau ſuchen wolle, was ſie allem Anſcheine
nach auch ausgeführt hat.
Von der Böhmiſchen Sparkaſſe in Prag. Wie verlautet, hat

die Polizei gegen den Redakteur der „Katolicke-Liſty“,
Mislovec, weil dieſer im Verdacht ſteht, die beunruhigenden Nachrichten
über die Böhmiſche Sparkaſſe verbreitet zu haben, die Unterſuchung
eingeleitet.

Ertrunken. Jm Dorfe Wartenberg im Kreiſe Königsberg
(Neumark) brach ein vierzehnjähriger Knabe durch die Eisdecke eines
Pfuhls und ertrank. Ein zur Hilfeleiſtung herbeigeeilter Brie f
träger ertrank gleichfalls.

Salvatorbier. Das weltberühmte Münchener Bier aus der Groß-
brauerei zum Paulanerbräu kommt wie alljährlich auch heuer wieder
Anfangs März zum Verſandt.

Von einem fetten Konkurs ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.
aus der bayeriſchen Hauptſtadt. Poſtanweiſungen, auf „Einen
Pfennig“ lautend, wurden am Freitag der Poſt übergeben. Dieſe
„rieſigen“ Beträge kamen aus dem Konkursverfahren gegen einen
Architekten an die Gläubiger zur Verteilung. Es bezifferte ſich
die Verteilungsquote der nicht vorberechtigten Forderungen auf
9,87 Proz. Ein Münchener Rechtsanwalt, der 600 Mk. zu fordern
hatte, bekam etwas über 5 Mk. An zwei Gläubiger wurden
Poſtanweiſungen mit je einem Pfennig, an einen mit zwei
Pfennigen, an einen mit vier Pfennigen verſchickt, und ſo gings
hinauf bis zum Betrage von faſt einer Mark!

Meine Uhr iſt abgelaufen. Aus Baden bei Wien wird be
richtet: Geſtern abend iſt hier der älteſte Mann von Baden, Herr
Heinrich Schönfeld, der früher Kaufmann in Eiſenſtadt
war und in den letzten Jahren als Privatier in Baden lebte, im
hohen Alter von 93 Jahren geſtorben. Geſtern abend ſagte er zu
ſeiner Umgebung: Mir iſt unwohl, ich glaube, meine Uhr iſt
abgelaufenl Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, ſank er
auch ſchon leblos in ſeinen Lehnſtuhl zurück,

Ein Drama auf hoher See. Der italieniſche Dampfer
„Margherita“, der von Trieſt nach NewYork beſtimmt war, hatte
in Meſſinag und Palermo angelegt. Jn Meſſina war es auf
welche Weiſe hat man noch nicht feſtſtellen können einer größeren
Anzahl zerlumpter Sizilianer gelungen, heimlich an Bord zu ge
langen und ſich in den unterſten Schiffsräumen zu verſtecken.
Sie wollten nach Amerika auswandern und hofften auf dieſe Art
keine Ueberfahrt bezahlen zu müſſen. Als der Dampfer auf hoher
See war, ſtürzten die Unglücklichen, von Hunger und Durſt ge-
quält, aus ihrem Verſteck hervor, bedrohten die Mannſchaften an
Deck und gingen mit gezogenen Meſſern auf die Offiziere los. Da
von dieſen Verzweifelten alles zu fürchten war, gab der Kom-
mandant Befehl, ſofort zu ſchießen, und eine fürchterliche Szene
ſpielte ſich ab. Glücklicherweiſe war das Schiff gerade in Sicht
der ſemaphoriſchen Station des Hafens von Algier, der die nötigen
Signale gemacht werden konnten, infolge deren Hilfe kam; die un-
gebetenen Gäſte wurden ausgeſchifft. Jn Algier überwies man ſie
dem italieniſchen Konſul, dein nun die angenehme Pflicht obliegt,
ſie in die Heimat zurückzubefördern. Das Schiff hat zum Nachteil

7 Warenladung zwei Tage verloren, da es in Algier anlegen
mußte.

Zum Wiederaufbau des Campanile in Venedig. Die Jnker
pellation eines Gemeinderates, was denn die eigentliche Urſache
der Verzögerung der Arbeiten am Campanile ſei, worüber die
Fremden erſtaunt, die Einheimiſchen entrüſtet ſind, gab dem
Bürgermeiſter, Grafen Grimani, die willkommene Gelegenheit, zu
erklären, man habe bisher auf Erfüllung der Verſprechen von ſeiten
der Regierung gewartet. Von dieſer Regierungshilfe ſei bisher nur
eines augenſcheinlich: die Langſamkeit und Unkenntnis, mit welcher
die Arbeiten ausgeführt würden. Der Verſuch, die alten Funda
mente ganz auszuheben und die damit verbundenen Nachgrabungen
hätten auf die Dauer die umſtehenden Gebäude bedrohen und den
Wiederaufbau in Frage ſtellen können. Jn all dieſen Monaten
ſei weder ein Bauplan noch ein Koſtenvoranſchlag vorgelegt, nichts
weſentliches ſei fertiggeſtellt worden. Der Mailänder Architekt
Beltrami habe es abgelehnt, die Arbeiten zu übernehmen, da ihm
die Beſchränkung der Vollmachten eines Bauleiters von ſeiten der
Regierung bekannt iſt. Jn Erwägung dieſer Verhältniſſe gebe es
nur zwei Wege, um zu einer Entſcheidung zu gelangen: entweder
bis ins unendliche zu warten oder ſelbſt zu handeln. Jn letzterem
erblickt der Bürgermeiſter das einzige Mittel, dem unwürdigen Zu
ſtande ein Ende zu machen. Nach lebhafter Diskuſſion beſchloß der
Gemeinderat einſtimmig, der Regierung den Vorſchlag zu unter
breiten, ſie möge der Gemeindeverwaltung von Venedig die Sorge
für den Wiederaufbau des Campanile überlaſſen und das Recht
gewähren, eine geeignete Perſönlichkeit zu wählen, welcher die
Ausführung der Arbeiten anvertraut werden könne. Die Gemeinde
zähle im übrigen auf den wiederholt zugeſagten Staatszuſchuß,
welcher mittels Geſetzes vom Parlament bewilligt werden ſoll.

Ausgewieſen. Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ aus
Hadersleben meldet, iſt der Hofbeſitzer Chriſtian Finne
mann in Taarning wiederum ausgewieſen worden.

Zu der ſchrecklichen Brandkataſtrophe, durch welche, wie mit
geteilt, das Clifton Hotel an den Cedar Rapids in Jowa vollſtändig
zerſtört wurde, wird über London noch folgendes gemeldet: Man
nimmt an, daß zehn Perſonen dabei ihr Leben einbüßten, da aber
die Hotelbücher verbrannt ſind, läßt ſich nicht feſtſtellen, wie die
Verunglückten hießen, und auch die Zahl der Umgekommenen läßt
ſich nur annähernd angeben. Die Verunglückten liegen meiſtens

unker den Trümmern begraben, Ueber 20 Perſonen wurden
ſchwer, darunter mehrere tödlich verletzt. Das Hotel war ein
großes, dreiſtöckiges Gebäude. Alle Räume waren beſetzt und
viele Perſonen ſchliefen außerdem in den Hallen. Grund des
euers war eine mangelhafte elektriſche Leitung. Als man den
rand entdeckte, hatte er bereits bedeutend um ſich gegriffen.

Natürlich wurde ſofort Alarm geſchlagen, aber die Flammen griffen
ſo um ſich, daß der Rückweg aus dem oberſten Stockwerk bald ab

war. Entſetzte Männer und Frauen in Nachtkleidern
rängten ſich an die Fenſter und flehten um Hilfe. Sobald die

Flammen ſie erreichten, ſprangen ſie aus den Fenſtern. Viele
wurden, weil ſie auf das Pflaſter aufſchlugen, verſtümmelt. Die
Feuerwehr war außerordentlich ſchlecht ausgerüſtet, hatte nur
einige Leitern zur Verfügung und tat wenig zum Eindämmen
des Brandes. Obgleich die Leute im dritten Stock kaum Ausſicht
auf Rettung hatten, ſprangen ſie doch, ſobald ſie ſich von den
Flammen umgeben ſahen, aus den Fenſtern. Bei vielen wurde
der Fall dadurch gemindert, daß ſie auf Telegraphendrähte auf
ſchlugen. Manche hielten ſich an den Fenſterbänken feſt, bis ſie
ſchwer verbrannt waren. Die ganze Straße war mit Menſchen
angefüllt, die in Nachtkleidern entſetzt, verbrannt und geſchunden
umherirrten. Man brachte die Verwundeten in benachbarte Häuſer,
die in Hoſpitäler umgewandelt wurden. Die Hotelangeſtellten, die
Poliziſten und die Feuerwehrleute verübten manche Heldentat,
indem ſie immer wieder in das Gebäude und mehr
als 20 bereits durch Rauch betäubte rſonen herausholten.
Gäſte, denen es gelang, zu entkommen, ſagten, daß ſie über Körper
geſtolpert ſeien, und waren davon überzeugt, daß die Verluſte
keineswegs zu hoch veranſchlagt worden wären. Nach den letzten
Nachrichten wurde der Körper eines Mannes und die Leichen zweier
Mädchen gefunden. Die Nachforſchungen nach den Leichen der
Verunglückten werden fortgeſetzt. Das Hotel ſoll keinerlei Not
treppen oder Nottüren beſeſſen haben.

Ueber die furchtbare Brandkataſtropche im Dorfe
Hürtgen werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Am
21. Februar, abends gegen 6 Uhr entſtand in einem Hauſe am Ende
des Dorfes Feuer, welches ſich, infolge des orkanartigen Sturmes,
in unglaublich kurzer Zeit auf die benachbarten Häuſer erſtreckte
und in Zeit von drei Stunden 92 Wohnhäuſer nebſt allen
Stallungen, die Kirche, Schule und Oberförſterei in
Aſche legte. Das Feuer war ſo gewaltig, daß an ein Löſchen über
haupt nicht gedacht werden konnte. Nur das Notdürftigſte wurde
gerettet. Die kranken Leute trug man aufs Feld hinter Hecken,
bettete ſie dort vorläufig ſo gut ein wie es ging und beförderte ſie
ſpäter auf naheliegende Nachbardörfer mittels Wagen. Etwa
600 Stück Rindvieh, Pferde, Schweine trieben im Dunkel der
Rauchwolken auf dem Felde umher, und doch ſind leider noch
etwa 20 bis 30 Stück Rindvieh und viele Schweine verbrannt.
Gegen 9 Uhr trat nun in der Nähe noch ein Waldbrand dazu,
denn der gewaltige Sturm übertrug das Feuer nach dem 1 Kilometer
entfernt liegenden Gemeinde und Privatwalde. Der Landrat des
Kreiſes Düren erſchien perſönlich mit der ſtädtiſchen Feuerwehr,
welche jedoch nur die Pfarrwohnung zu retten vermochte. Nach
kaum einer Stunde ſtürzten in der Kirche ſchon mit praſſelndem
Getöſe die drei Kirchenglocken herab. Das Toben des gewaltigen
Sturmes, das Krachen des Feuers und dazwiſchen das Gebrüll der
r entſetzlich. Leider fehlt es an allem Nötigen für Menſchen
und Vieh.

Einbruch in eine Alpenhütte. Das Alpenhaus auf dem Kitz
büchler Horn (1994 Meter) iſt dieſer Tage erbrochen worden.
Die Diebe ſprengten das Torſchloß, drangen in das Jnnere des
Hauſes ein und durchſuchten alle Kaſten und Schränke, mußten ſich
indeſſen mit etlichen Flaſchen Wein begnügen. Ski-Läufer fanden
das Alpenhaus offen und ſtellten den Einbruch feſt. Die Einbrecher
hatten inzwiſchen das Weite geſucht. Das Alpenhaus liegt 1966
Meter hoch am ſüdweſtlichen Abhange des Berges.

Ein vermißter Polarforſcher. Der Polarforſcher Baron Toll,
der, auf einer Polarforſchungsreiſe begriffen, ſich im Monat Juni
vorigen Jahres von ſeinen Begleitern getrennt hatte, um mit einigen
Genoſſen in das Bennett-Land einzudringen, wird ſeither vermißt.
Wie aus St. Petersburg gemeldet wird, hat die dortige Akademie
der Wiſſenſchaften den Leutnant Koltſchak, der urſprünglich an
der Polarfahrt des Barons Toll teilgenommen, aber ſich von der
ſelben getrennt hatte und bereits nach St. Petersburg zurückgekehrt
iſt, mit der Miſſion betraut, Baron Toll und deſſen Genoſſen auf
zuſuchen. Man glaubt, daß das Berſten des Eiſes den Baron
Toll verhindert habe, nach Neuſibirien zurückzukehren, und daß er
ſich deshalb entſchloſſen habe, auf Bennett-Land zu überwintern.
Die Nachforſchungen des Leutnants Koltſchak, der in Begleitung
von ſechs Mann demnächſt Petersburg verläßt, werden ſich daher
in dieſer Richtung bewegen.

Die Rattenplage in London, die wir kürzlich erwähnten, iſt
immer noch nicht behoben. Nachts tummeln ſich am „Strand“
große Rattenherden auf den Trottoirs, ſie laufen die Fenſter
geſimſe entlang und vertreiben die Menſchen. Jn einem Reſtaurant
haben ſie für 100 000 Mark Schaden angerichtet, mehrere
tauſend Servietten zerfreſſen und ſogar einige vierzig Weinflaſchen
fortgeſchleppt. Ein Barmädchen erzählt, daß ſie eines Tages hinter
der Bar frühſtückte, als einige Herren um Getränke baten. Sie
bediente ſie und tvollte weiter eſſen, aber ihr Teller war
leer. Zuerſt hatte ſie die Herren im Verdacht, dann aber hörte
ſie ein Raſcheln und ſah eine große Ratte das vermißte Beefſteak
ruhig freſſen. Dutzende Zitronen und friſche Eier ſind von den
Ratten gefreſſen worden, die aus den Kiſlen auch Zigaretten holen
und Dekorationsvflanzen bis auf die leeren Zweige abfraßen. Ein
Hund, der über Nacht im Reſtaurant gelaſſen wurde, lag am
anderen Morgen tot da, und einem Manne, der eine Ratte zu
fangen ſuchte, wurde ein Finger bis auf den Knochen durchgehiſſen.

Das Militärbezirksgericht in Petersburg verurteilte geſtern
den Leutnant Hofmann vom 91. Dvinaſchen Regiment zum Aus
ſchluß aus dem Militärdienſte, Verluſt des Ranges und der Orden
und zur Einreihung in die Arreſtantenabteilung auf drei Jahre.
Hofmann hatte einen Marineſoldaten, der ihm in der Trunkenheit
zwei Schläge ins Geſicht verſetzte, durch ſieben Revolverſchüſſe ge
tötet.

Leopold Wölfling. Aus Wien wird gemeldet: Einem Tele
gramm aus Salzburg zufolge faßte Leopold Wölfling
infolge finanzieller Schwierigkeiten den Entſchluß, Genf zu verlaſſen
und nach Amerika zu reiſen, um dort als Seeoffizier in die ameri
kaniſche Marine einzutreten. Der Großherzog von Toscana be
zahlte alle Schulden, die Wölfling vor ſeiner Flucht gemacht hat.
Wölflings Bitten um weitere materielle Unterſtützung blieben un
berückſichtigt.

Schlimmer Karneval. Nach einem Telegramm aus Eſſen
wurde im Karnevalstrubel ein Einwohner erſtochen. Der Täter
entfloh.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Aloyd. „Prinzregent Luitpold“ 22. Febr. in

Colombo angek. „Preußen“ 22. Febr. in Kobe angek. „Stuttgart“
22. Febr. in Singapore angek. „Crefeld“ 22. Febr. in Liſſabon angek.
„Main“ 22. Febr. in NewYork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Granada“ 20. Febr. v. Monte
video über St. Vincent, Deptford und Dünkirchen n. Hamburg abgeg.
„Acilia“, v. Hamburg n. Mexiko, 22. Febr. in Galveſton angekommen.
„Calabria“ v. Hamburg n. Weſtindien, 21. Febr. 2 Uhr mittags,
„Hungaria“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 21. Febr. 3 Uhr 50 Min.
Cuxhaven paſſiert. „Graf Walderſee“ 21. Febr. 3 Uhr mittags v. New
York über Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Bengalia“
21. Febr. 1 Uhr mittags v. Baltimore n. r abgeg. „Valeſia“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 21. Febr. in St. Thomas angek. „Cana-
dia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 20. Febr. in St. Thomas angek.
„Valdivia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 21. Febr. 7 Uhr abends
v. Havre abgegangen. „Prinz Eitel Friedrich von Bahia n.
Hamburg 22. br. in Rotterdam angekommen. „Ambria“,
v. Oſtaſien n. Hamburg, 21. Febr. in Rangoon angek. „Galizia“, v.
Hamburg n. Weſtindien u. Mexiko, 22. Febr. 7 morg. in Antwerpen
angek. „Karthago“, 22. Febr. v. Buenos Aires u. Montevideo,Patteia, v. Hamburg über Plymouth n. New York, 22. Febr. 9 Uhr

45 Min. abends v. Boulogne abgeg. „Augnuſte Viktoria“, v. New
York nach dem Orient, 22. Februar 3 mittags in Nizza an
gekommen. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, v. NewYork n. Weſtindien,
22. Febr. in Kingstown angek. „Etruria“, v. Hamburg n. d. La
Plata, 21. Febr. in Bahia Blanca angek. „Artemiſia“, v. Hamburg
n. Philadelphia, 22. Febr. 7 morg. v. Boſton abgeg. „Caſtilia“, v.
St. Thomas n. Hamburg, 22. Febr. 6 morg. in Havre angek.
„Kiautſchou“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 21. Febr. 9 vm. in Antwerpen
angek. „Bosnia“, v. Hamburg n. Baltimore, „Croatia“, v. Hamburg
n. Weſtindien, 21. Febr. nachts Cuxhaven paſſ. „Moltke“, v. New
York n. d. Orient, 21. Febr. in Malta angek.

Wetterbericht vom 24. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

v r e Sz and au 2 2S Name der und Meeres S 3Beobachtungs niveau c Wetter SS(ſtation reduzirt 7 zA. JS 23. 24.2 Febr. Febr.

Stornoway 735,7 73851 S ſtürmiſch Regen 8,60
2 Blackſod 746,6 736,9 W Sturm Regen 8,903 Shields 744,6 753,3 W ſchwach wolkig 3,309
4 Scilly 756,9 757,2 88 W ſteif bedeckt 9,40
5 Jsle d'Aix

6 Paris
3 Vliſſingen 756,2 765,4 88 W ſchwach wolkenlos 3,20
8 Helder 752,2 762,9 WSW mäßig wolkenlos 5,50
9 Chriſtianfund 731 7 743,7 WSW ſtürmiſch Schnee 1,40

10 Skudesnaes 733.1 749,6 WN W mäßig wolkig 2,
11 Skagen 738,4 746,8 NW ſtark beiter 3,2:12 Kopenhagen 744,3 749,9 W XW friſch wolkenlos 3,20
13 Karlſtad 734,6 744.3 NW leicht wolkenlos 0,10
14 Stockholm 739,1 737,3 NW ſtark bedeckt 1,40
15 Wisby 741,0 738,6 8 W ſtark bedeckt 2,30
16 Haparanda 728,0 736,31 N leicht halbbedeckt 15,00
17 Borkum 750,7 760,2 W ſteif heiter 5,00

747,6 756, W mäßig bedeckt 4,20
750,5 759,4 W ſteif wolkig 4,69
749,8 753,3) W ſteif Regen 3,40

18 Keitum

19 Hamburg
20 Swinemünde
21 Rügenwalder

münde 748,7 749,6 WSWſtürmiſch bedeckt 2
22 Neufahrwaſſer 748.9 740.0 WSW ſteif bedeckt 2,509
23 Memel 748,4 744,4 8W ſtürmiſch bedeckt 2,70
24 Münſter, Weſtf.] 754,1 764,61 SW leicht wolkenlos 2,60
25 Hannover 753,9 762,7 W friſch bedeckt 4,00
26 Berlin 753,5 758,5 W ſtark bedeckt 4,80
27 Chemnitz 758.6 765,21 SW mäßig bedeckt 2,50
28 Breslau 757,5 760,1 W friſch wolkig 4,60
29 Metz 761,0 769,651 W mäßig wolkenlos 1,10
30 Frankfurt a. M. 758,9 766,22 W Je wolkenlos 4,00
31 Karlsruhe 761,5 769,8 W ſchwa wolkenlos 4,2032 München 764.6 768.61 W ſriſch Schnee ,60
33 Holyheadd 750,6 752,2 S W ſtürmiſch Regen 7,80
34 Bodö 730,6 738,61 N leicht halbbedeckt —0,40

Hamburg, 24. Februar, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 mm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 785 mw)

über dem finiſchen Buſen und weſtlich über Schottland. Jn Deutſch
land lebhafte weſtliche Winde, veränderlich und kälter, vielfach Regen
gefallen. Mildes, unruhiges Wetter wahrſcheinlich, nachher Regen.

Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Februat.

Wetterbericht vom 24. Februar, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt z. Zt. wieder im Steigen begriffen, nachdem
die geſtern über der nördlichen Nordſee lagernde Depreſſion im
Norden voröbergezogen iſt. Durch große Druckunterſchiede ver
anlaßt, wehen in Deutſchland meiſt ſtarke Winde, vorwiegend
aus Südweſten bis Weſten, dabei iſt das Wetter z. Zt. vie fach
heiter und auch kühler, geſtern fanden an vielen Orten Regen-
fälle ſtatt. Da auch jetzt weitere Störungen folgen werden,
ſo dürfte fortgeſetzt windiges, mildes Wetter mit etwas Regen
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Februar Wärmeres,
wechſelnd bewölktes Wetter mit eiwas Regen bei ſtarkem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Februar: Vor-
herrſchend wolkig und ſehr windig, dabei mild, etwas Regen.
Später etwas kühler.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 24. Februar. Jn der Aufſichtsrats
Sitzung der Laurahütte wurde das Betriebs-Er
ebnis vorgelegt. Danach beträgt der Brutto-Gewinn fürdas erſte Semeſter 1902/03 3 862 000 Mark, 900 100 Mark

mehr als im Vorjahre. Von dem Ertrag entfallen
2 180 400 Mark auf das erſte und 1 681 800 Mark auf das
zweite Quartal. Das geringe Betriebs Ergebnis des zweiten
Quartals wurde durch die Ermäßigung der WalzeiſenPreiſe
und ganz beſonders durch die erhebliche Verſchlechterung des
ruſſiſchen Eiſengeſchäftes herbeigeführt.

Leipzig, 24. Febr. Prozeß Exner.) Der Vor-
ſitzende verlieſt heute einen Brief des Dr. Gentzſch an Schmidt
vom September 1899, in welchem letzterer von erſterem er-
ſucht wird, nicht jeden in die Bücher ſehen zu laſſen, damit das
Leipziger Obligo nicht bekannt werde.

Pera, 23. Febr. Nachdem der Miniſterrat ſich zu
Gunſten des öſterreichiſchungariſchen Reform-Profjektes aus-
geſprochen hatte, erging heute ein Jrade des Sultans, wel
ches die Annahme der in der geſtrigen Note enthaltenen Vor-
ſchläge genehmigt.

Caracas, 23. Februar. (Reutermeldung.) Die Auf
ſtändiſchen haben neuerdings eine Niederlage in der
Nähe von Rio Chico erlitten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft. Jn der am
Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung, in welcher 2076 Aktien
vertreten waren, wurde der vorgelegte Rechnungsabſchluß für das
Jahr 1902, über deſſen Ergebnis bereits berichtet iſt, genehmigt. Der
Rechnungsabſchluß hat einen Verluſt von 295 460 ergeben. Der
ſelbe iſt nach Anleitung des Statuts dem Reſervefonds zu entnehmen.
Dieſer betrug nach dem Abſchluſſe für 1901 750 126 und ver

Gewinn im Rechnungsjahre 1902 nicht erzielt iſt, wird nach g 54 des
Statuts der Spaxfonds in Angriff genommen, um auf die Aktie eine
Dividende von 25 zur Verteilung zu bringen. Der Sparfonds,
bezifferte ſich Ende 1901 auf 851 890 und vermindert ſich nun
durch die Zahlung von 25 für 4000 Aktien um 100 000 ſodaß

minderte ſich durch Entnahme des Verluſtes auf 454 666 Da ein

Vorſitz



noch verbleiben 751 890 Die Summe beider Reſervefonds beläuft
ſich demnach noch auf 1 206 556,30 und das bare Vermögen der
Geſellſchaft beträgt auf jede einzelne Aktie 801,64 gegenüber der

Preisfeſtſtell der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Is 108 bis
110 do. IIa 104-- 108 do. IIIa 101--104 do. abfallende

Kurshericht der Vankfirmen zu Halle a. S.

r r r 500 Die inſolge Ablaufs un u e 17 5 333 r Börſe vom 24. Februar 1903, T Zf. Kursnotiz
ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Verwaltungsratsmitglieder, die Herren reines in Deutſchland raffiniert 58 Berliner Bratenſchmalz 62 bis
Stadtrat A. Kalkow, Kommerzienrat W. Zuchſchwerdt und Direktor 64 Fett, in Amerika raffiniert 46 Fett, in Deutſchland geiche conp. i Stadt Anleide von 1882.. S 100,000
R. Berndt, wurden wiedergewählt. Jn der darauffolgenden Sitzung raffiniert 45 Der An ize von ihe 7 2. 1 583des Verwaltungsrats wurde für die Zeit bis zur nächſten ordentlichen Leig e r ww e 18616Worſge wen vor d S en W z n A. Se Börſe von Berlin vom 24. Februar. zuſs S rted von 1600. J 163.756orſitzenden und Herr Kommerzienrat W. Zuckſchwerdt zum Stellvertreter Die geſtrigen weſtlichen Börſen ſchloſſen in matter Haltung. Sſfutte er n ev. en es. 2 1002

o St tAn eid e 100.25desſelben gewählt. Daraufhin war man hier bei Eröffnung ſchwächer veranlagt. Der Se r z 183365

r n tn d 2 S A 7Bericht über den Schlachtviehmarkt durchweg niedrigeren Kurſen in Kohlenaktien. Der Ausweis der Naumourger a Sabrenteite von i z 83280
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Februar. Laurahütte im 1. Semeſter des Geſchäftsjahres machte vorläufig Sanoſoaitlige Sentral-üfanodeieie Z e 100,5060

auf t Rinder uns r 192 Oghen 8 Kalden, 149 Küde, 84 keinen größeren Eindruck. Der Fonds Markt war feſt, nur Spanier Sächſtſche land ſchaftliche Vfanddriefe J. 27
Hullen 285 Kälber: 607 Stüa Scdafvied I Schweine, und zwar 1886 deutſche r Säcdſiſche 33 iandſchaftl. PfandbriefeS aus Ungarn. Zguſammen 5211 Tier ſchwächer auf Paris. Bahnen vernachläſſigt. Jn zweiter Börſen Saoſiſde 895 ſandſcaſtl. Vianddrieſe o

MRarkivretſe für 50 Kilog. in e. ſtunde auf der ganzen Linie ſtill bei ſtockenden Kurſen. Ultimogeld Säoſiſce 332 Krovinztal Anleihe e I 105256
5 tDi k nt 1 Halle ettftedter 33 e Ed. Obl. 3' 96,3064g u 256, Priva Dis o Proz. e 4 90 Eb. Ob 4 104,25 Vc Her t 0aung z 27 Zuckerberichte h S är-- 1 4satrung 8 s 2 genofſenſcha o Anleide 7 2W Magdeburg, 24. Februar 1908. (Eig. Drahtbericht.) a t „—wsauu sooqſen: voueuſwige, ansgemaſtere dochlien Salacgtwertes dis zu Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,20—9,50. AnſtrutRegul. Be Obiigat. [Breti.Rebraſ ZI1 1892 v

Wohge, uig v S 77 Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,15--7,40 Teudenz: ruhig ſtetig. e e r do2) unge f nicht ausgemäſtete, al o e witzer ierfadrit, 49 0 Hvpotd.Anieibe.maſig ln e r i rn l 5 eiſenade Als Kanngeriſpinnerei Sdiigat. 0ge rt. lter m e e unKalben Le Wegem- ter Aatben döchſten Schlachtwertes 68 Die Terwindreiſe Lerſtehen ſich bei ne Vindeſtadnagome von 100 Kilo Fabriet Maſchinen F. Zimmermann S KCo., s to2 so
und Kühe: 2) ſollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe döchſten Schlachtwertes bis A. G., 9 Teilichuldv. rückz. mit 108 2 4 91,50 3zu 7 Jadren Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Kördisdorf Zugerfadrit, 490 HopotdetenAnleide. a 101003) ältere ausgemäſtete Küde und wenig gut entwickelte jüngere per Febr. 16,706G, 16,90B. Aug. 17,206G, 17,30B. Saldauer Srauntodien 42 rüichz. 102 44 101,50

H W r rer R d Kald 7 J März 16,55G, 16,65B. Okt.Dez. 18,20G, 18,308. r e rüdz. 100 r 1243 u e e See Rat 16,506, 16.50B, 16,80b. Tendenz ruhig a Scene Bern u rice n 4 1181268
Bullen vwogſleiſchige döchſten Schlachtwertes s Hamburg, 24. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.) WerſchenWeißenſeiſer Srauntooien 4 v. 1899.

r en ans e eunn an Dutfermarit. (Vormittagsbericht Ruven viobnaer i. v n algalber: feinſte Na (Voum.Naln) und deſte Saugtalder r Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg, geiger Varaff. U. Solarbiſadril Scu(bverſch,
2) mittiere Maſt und gute Saugkälder 43 e Febr. 16,65. Aug. 17,20. unkündbar bis 1904. 77 en e 101,00

t un a. h i80 Tendenz ruhig el Ja eSqafe: 3 Zatiagne und tungere Naſtdammel z 2 Mai 16,85. Dez. 18,20. Ammendorfer Papierfabrik Aktien j 1001 o2 z 4 133880
tere Naſtdamme. 3 2 Crölwiger Papierfabrit-Actich 1801/02 15 4mäßig genäbrte Hamme und Schafe (Nerzſchafe) 28 e 5 Cannerner Nalzfabcit-Reti e 1901,02Sqweine: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im Produttenbsrſe e. 1801/02 4 56,00BAkter dis zu Jahren 6Ss B erlin, den 24. Fe bruar. 0 vVorz.Actien 1801 02 52) ſei chige 53 Weizen Mai 161,25 Juli 164,25 AC, Septbr. M Silendurger KattunManufacturActien. 1901.02 4 1000060

7 h Howte Fmen und der S wo Roggen Mai 140,75 Juli 143,00 Septbr. FetdſchlößcenHrauereiActien 1901 7 2. a
8 e de H a f er Mai 136,75 Juli 138,50 C. Glauziger za V i 57 2 a 116.000e rtr t Mais Mai 118,00 Juli n gawwwwa t t wie404 Rinder, und r chätf z 7 z 477 c. C.16 Ocſen, s Kealben, 146 Kade, 84 Sulen Dnelhhe Rüböl Mai 48,40 Oktober 48,40 e e o 28 4 33988

J er Spiritus 100 1 70er loco Lage a TortiandCementfad tict. in 41771 Schweine 5 is ti f g 2 d r e 61 4 4 148,00 sreisnotierungen für Kuxe am 24. Februar sdorſer ZuckertaorikAotien /02 117,006

e h hen veet e len u e lWochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze Naumdurger BrauntodienActien 901 02 159 4 205,006Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22) Nach An Kiemoerger Natzfabrtt-ictien. 6 421 F br. g B t t u ſ M kt bli b ch bis Schl ß d 4 KoblenKuxe: Kali- Wert frage gebot Nienburger Schloßmaherei Actten 1901 02 4 uebr. u e r njer ar e au i zum u er Boruſſia Bentde 260 5 Kiebeckſche Montanwertectien 1901 03 12 4 211,5064 GWoche recht feſt und iſt die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter eine Friedlicher Raabar Sernhardehal 335 Sächſ.-Tdür. BrauntodlenSt.Actien is0 127008äußerſt rege auch Landbutter iſt gut beachtet. Während von England S rera Biumenthal Sei rede 2225 S Thür SronntooieneStebr.-Aeien. i 4
noch matte Berichte eintrafen, meldete Kopenhagen etwas feſter. Jn gen u e Burbach 88 8775 Ken u Aen aten e 2 z 134892
Hamburg, welches in den erſten Tagen noch recht flau war und Sarbent Cheric 50 n Serigen Weigentetſer Srauntodien-enten. o 02 14 4 222506
dringend zu billigen Preiſen offerierte, iſt ein vollſtändiger Umſchwung Siebeny aneten 322 äriedrichöball 515 Zeiger Raſchineniadrik- Acten (Scaese). P lsoue- 2 wo
eingetreten ergab die Auktion ſchon ein höheres Reſultat, ſo wurde S SiiickanfSondrshaufen 94758 8 Seun Ä.. Wo e 58 4 135332
man durch die Erhöhung der Notiz um 8 überraſcht. Schmalz orwärts wo e 6475 SrucdoriRietiedener SergdauVereinsKure l. 3.1 4
Die Hfferten aus Amerika waren n Woche ſchwankend 5 hier iſt Wild rzoKuxe: drungen I und i. e 50 Hall. Conſolid. Pfännerjchaftse Kuxe 2340.006
der Abſatz recht ſchwach und die Kaufluſt zurückhaltend. urch die Friedrichsſegen. Jobannashall 50 2 0großen Abladungen von Amerika iſt jetzt viel Ware an den Markt m r er 838 382 Die Konte da an voaenerer rn e Wert tat ein ma
gekommen und loko Ware daher dringend offeriert. Sindderg. S Wilheimehau 9280 9350 De

3 An u Verkauf von Wertpapieren, Einlössung von Connons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a d. Keiprigerstr 10, bitterkeld u. Delitasech. zinsung von Geldelnlagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

lusfuß Di dende 90. 19609 Dioldende 10901 1003 t Dividende 1003 1608
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Bekanntmachung. Von heute ab ſteht ein großer TransportAmtliche Kekannkmachnungen.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Ausſchreibung vom 28. Jannar er.

ſoll die Geſtellung der für die ſtändige Veſpannung der
Fahrzenge der Berufsfeuerwehr, des Kranken und event.
des GefangenenTransportwagens erforderlichen acht oder
zehn Pferde auf die Dauer von drei, nicht wie in der erſten
Ausſchreibung von zwei Jahren vom 1. April er. ab im
Wege des öffentlichen Wettbewerbes vergeben werden.

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchriſt „Feuerwehr-
pferde“ ſind bis zum 4. März er., vormittags 10 ühr in der
Polizei-Regiſtratur J. Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 59
abzugeben. Daſelbſt liegen auch die Bedingungen zur Einſicht-
nahme und Unterſchrift aus. Die Eröffnung der ein-
gegangenen Angebote erfo.gt in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter am Mittwoch,
en 4. März, mittags 1 Uhr im Amtszimmer
s Stadtrats Schnackenburg, Rath-

ausftraße 19, I., Zimmer Nr. 54.
Halle a. S., den 23. Februar 1903.

Der Magiſtrat

Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung vom
21. Februar 1902 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, daß auf Grund der Einwendungen, welche gegen den mit
dieſer Bekanntmachung offengelegten Fluchtlinienplan erhoben
worden ſind, von Feſtſetzung der Fluchtlinien für eine Straße öſtlich
des Mühlgrabens zwiſchen der Burgbrücke und der Barbaroſſa
brücke abgeſehen iſt. Dagegen iſt durch Beſchluß beider ſtädtiſchen
Körperſchaften mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung für die Ver
längerung der Pfälgzerſtraße durch die Grundſtücke des Maurer-
meiſters Ernſt Friedrich, Robert Franzſtraße Nr. 14 und 15 und
dasjenige der Pfälzer KolonieSchützenGeſellſchaft, Robert Franz
ſtraße Nr. 16, ſowie für den zwiſchen der Burg und der Barbaroſſa
brücke belegenen Teil der Robert Franzſtraße ein neuer Flucht-
linienplan feſtgeſetzt worden. Gemäß J 7 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, daß der Plan in der MagiſtratsRe-
giſtratur A, Rathausſtraße 1, Zimmer 78 zur Einſicht ausliegt
und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vier-
wöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 21. Februar 1903.
Der Magiſtrat. Staude-

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Feuerungs Material für die hieſige Provinzial

Blinden Anſtalt circa 6000 hl Coke, 1400 Ztr. Steinkohlen und
900 Ztr. Braunkohlen ſoll für das Rechnungsjahr 1908 unter
den bei dem Unterzeichneten zu erfragenden n vergeben
werden. Schriftliche Angebote werden his zum 6. März d. Js.
entgegengenommen.

Halle a. S., den 21. Februar 903. Der Direktor. Mev.

giebt in kleineren und größeren
Poſten ab

prima bayeriſcher Zugochſen ſowie
hochtragender u. friſchmilchender Kühe

bei uns preiswert zum Verkauf. (2870
zu. zu. Gébrücder Friecmann. a zu.

Fette Schweine 2schwere Pferde wegen
Aufgabe des Geſchirrs preiswert
zu verkaufen

Königſtraße 63.dſäſrigen Schinnel

verkauft billig (2888

tund Schafe
(2797

Rittergut Raſchwitz
bei Lauchſtädt.

Zurhtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Heckelstragse 24

Zwei hellbraune

zum Schlachten kauft ſtets

Rosssohläohterei mit Dampfbeir!eb,

Mecklenburger Pferde,

vaſſend für Landwirte, 5- und
Giährig, fehlerfrei, zuagfeſt, ſicher im
Geſchirr, weil überzählig preiswert
u verkaufen in

rtern, Leipzigerſtraße

Pferde
Arthur Mählus,
Halle a. S., Langgrr. 21.

Fernſpr. 1156.
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Direktion Richard Hubert.
m Nur kurzes Gaſtſpiel n

Die echte, welt bekannte

in ihrer Pariſer Szene
Boudvir-Erlebniſſe einer Künſtlerin.

Dazu das große Februar- Programm mit dem we tberühmten
Entfeſſelungs Künſtler Esco Nordini.

Mäßige Preiserhöhung:Logenplatz 2,00 Mt., I. Rang numeriert 1,50 Mk.,
I. Rang Mittelplatz 1,25 Mk. I. unnumeriert 1,00 Mk.,
Saalvplatz 0,75 Mk., II. Rang 0,30 Mk.Vorausbeſtellungen auf numerierte Plätze werden im

8 Theaterbureau und an der Abendkaſſe entgegengenommen.

Landw. Buchführung zwecks5298
Steuererkl., 12 Lehrſtund. 20 Mk.

a

Die Boudoir- Einrichtung

ſtraße 36, geliefert.
Jnh. P. Krumbein u. W. Knöfel, Halle a. S., Kleine Ulrich

iſt von der Fa. C. Hauptmann,

Jene Iheater.
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 25. Februar 1903:
Gaſtſpiel Gertrud Arnold-
Fedora., (Preiſe nicht erböht!)
Donnerstag Gertrud Arnold

r Heimat.
StadtTheater.

Mittwoch, d. 25. Februar 1903,
abends 7x Uhr

159. Vorſtellung im Abonnement.
3. Viertel.

102. Vorſtellung im FarbenAbonn.
Farbe: rot-

Gaſtſpiel des
Herrn Julian WilensKy

und des
Herrn Richard Rübsam:

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,
deutſcher König W. Rabot.

Lohengrin W va. G. a. E.
Elſa von Brabant M. Ekeblad.
Herzog Gottfried, ihr

Brüder Elſe Becker.
Friedrich von Telra-

mund, brabantiſch.

Graf o 0 WC. e a. uOrtrud, ſ. Gemahlin L. Stoll.
Der Heerrufer des
Königs Joſef Fanta.

u M v.Zweiter arga Dietz.Dritter Edelknabe Elſe Seidel.

Vierter A.Hartmann.
I. g.2. R. Böttcher.3 brabant. Edler Theo Raven.

4. Eugen Guth.Sächſiſche und thüringiſche Grafen
und Edle, Edelfrauen, Männer,

Frauen, Knechte.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7Uhr

Ende 10, Uhr.
Donnerstag

Kriemhilds Rache.

Welt-Panorama r
Corfu, Athen,Triest, Konſtantinopel Smyrna.

Schulſache!
Stange's Oriont-Reise!

Zuerſt: Konstantinopel.,
Nur dieſe Woche!

Nächſte Woche: Amerika-
Welt-Panorama,

Realgymnaſtum

zu Oſterode a. Harz.
Aufnahmetermin Montag, den

20. April. Kleine Klaſſen, gute
Penſionen. (2868Die Direktion

Prof. Dr. Mühleſeld.
Zwei Knaben, welche in Halle

die Schule beſuchen wollen, finden

gute Penſion bei (2883
Hohmann, Steinweg 52

(nahe dem Waiſenhaus).

Fischer Fricke,
Posamentenfabrik,

Gr. Vlrichstr. 16.Eingang Bölbergasso Gernge.

an der Dölauer Haide.
Zu dem am Mittwoch, den 25. d. Mts. ſtattfindenden

Sch
erlaubt ſich ergebenſt einzuladen

lachtefeſt
Heinrich Rioke.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Durcthſchlagender Erfolg

von

Kitty Traney
mit ihrem blendend ausge-

ſtatteten Sports-Akt,
Miss Victoria

mit der räſelhaften Rieſen-
fußwelle,

Max PFrey
mit ſeinem zündenden

Schlagerrepertoir.
Allabendlich ſtürmiſcher Beifall!

den beſten urkomiſchen amerik.
Excentriks

und dem übrigen

Prachtprogramm.
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 25. Februar 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der
Evangeliman.

Leipzig (Altes Theater): Der blinde
Paſſagier.

Neues Internationales
Sprachlehr-Institut

für Erwachsene
Leipzigerstrasse 102 (am Markt)

A. D. Wittig
Engl., Französ. Italien., Span.,
Dän., Russiseh, Holländ., für Aus-

länder Deutseh.
Diplomierte nationale Lehrkräfte.

Neueste Methoden.
Probestunden kostenlos.

U Uebersetzungen in und aus
obigen Sprachen.

Zu
Konfirmation

PFertige schwarze
Kleider,

Pertige farbige
Kleider,

Costümröcke,
Unterröcke,

Taschentücher,
Schürzen, Tücher,
Schwarze u. farbige

Kleiderstoffe.
Grösste Auswahl

Anerkannt
billige Preise!

Xermann
Xönicke,

Am Leipziger Turm.
Auswaklsendungen

dereitwilligst.

Mason u. Forbes,

Off. u. Z. v. 182 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Zur (2073Frühjahrs Saiſon
werd. NeuAnlagen u. Jnſtandſetzen
von Hausgärten, Obſtbaum-
u. Spargel-Anpflanzungen ſach

gemäß ausgeführt.

G. Renneberg,Landſchaftsgärtner,

Charlottenſtraße 7.
Obtbäume

in allen Arten
und Formen.

Beerenobststräueher, Erdbeer-
pflanzen, Clematis, Wilder Wein.

Rosen, Rosen, Rosen!
Weinreben, Zierbäume, Zier-

sträucher, Magnolien (Spezialität).
Linden- Alleebhäume!

Verlangen Sie gütigſt unſere

t preisliſte n
Ed. Poonicke Co., m. b. I.
Baumſchulen Delitzſch Nr. 31.

Ein kleines

Rittergut
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
sub Z. b. 185 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Zur Saat offerieren
Bordeaux-

Sommerweizen,
pro 1000 kg 200 Mk. ab Station
Schafſtädt. Ertrag 1902 18 Ztr.
pro Morgen. Muſter auf Wunſch
zu Dienſten. (2608Rittergut Schafſtädt.

A. Hochheim Co-
Saathartofeln!

industrie und Gastold à Ztr.
3,50 Mk. Up to date 2,75 Mk.
Präsident Krüger, Slegerin von
1901 u. 022, nach Vereinbar.,
größ. Poſt. bill. Beseler II,
Saathaf., I. Nachz. v. Origin.,
à Zir. 9 Mk. per Nachn. empf.
Laue, Bennewitz b. Gröbers

(Bez. Halle.)

Zur Saat offeriert:
Kolben Sommerweizen, per

1000 kg à 180 Mk.
Bordeaux-Sommerweizen, per

1000 kg à 170 Mk.
Beſelers Hafer Nr. III, per1000 kg à 170 Mk.
Leutewitzer Gelbhafer, per

1000 kg à 170 Mk.
ab Stationen Cölleda oder

Etzleben
Rittergut Veichlingen.

Saatgut,
beſtens ſortiert, verkauft:
Pferdebohnen 8,50 Mk.
Erbſen, Strube's

frühz. Viktoria 11,00 Mk.
Sommer-Weizen,

rot. Bordeaux 8,50 Mk.
Hanna-Gerſte,

J. Nachzucht 9,00 Mk.
Alles per 50 kg. Verſand in

neuen Drellſäcken zum Selbſtkoſten-
preis gegen Nachnahme. (2646
Rittergut Dornheim,

Bahn, Poſt, Telegraph Arnſtadt.

Heu und Strohverkanf.
Rittergut Cottendorf beiTannroda verkauft 500 Ztr.
Heu u. Grummet, ſowie 600 bis
800 Ztr. Prefßſtroh. Be
ſichtigung bier, Abnahme auf
Bahnbof Tannroda.

M. Garecke, Pächter.

Santkartoffeln!
Imperator u. Farly puri-
tan, frühe weiße, ſehr ertragreich,
beide auf Sandboden gewachſen,
verkauft

Rittergut Frledersdorf
bei Herzberg (Elſter).

Empfehle zur Saat:
Roten Schlanſtädter Sommer-

weizen, 100 kg 18 Mk.
Anderbecker Hafer 100 kg
Heines ertragreichſt. 16 Mk

A. Krumnhaar, Cochſtedt.
Einen größeren Poſten Prof.

Maercker- und Leo-
Sagt u. Eßkartoffeln

giebt ab
Reussner,

Cospa bei Eilenburg.

Pferdebohnen
in größeren und kleineren Poſten
hat abzugeben L. Hebald,
Brachſtedt d. Niemberg.

2 43 Leiterwagen und
2 Höhlen, Pflüge, Krümmer
ſind preiswert zu verkanfen

Halle, Thorſtraße 15.
Getr. Herren, Knaben- u. Frauen
kleider, Schuhwaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Zamhbaecapseln
gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und

Sandelöl 0,2.
Aereti. arm empfohlen gegen Blasen-:
u. Harnleiden u. s. Für den
Magen absolut unschädlich, rasck und:
sicher irend. Vieltausendf. beroährt.:

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
Das Wort „Zamhba“ ist Schutzmarke
und jedem Packet aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Vakanz!
Die mit einem bedeutenden

Prämieninkaſſo ausgeſtattete
Generalagentur einer erſt-
klaſſigen Unfall- u. Haftpflicht-
Verſicherungs- Aktien Geſell
ſchaft iſt für die Provinz Sachſen
baldigſt zu vergeben. Nur beſt
qualifizierte, kautionsfähige Bewerber
belieben gefl. Off. sub T. T. 869
an Haasenstein Vogler
A. G. in Berlin W. S zu richten.

InſpektorGerſuch!
Zum I. April er. ſuche un

verdeirateten, gut empfohlenen
Jnſpektor, der guter Radfahrer
ſein muß. Perfönliche Meldungen
unter Vorlegung von Original-
zeuoniſſen werden nur berückſichtigt.
W. Haupt, Oberamtmann,

Dom. Rehſen b. Wörlitz.

Land u Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kinderaättnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch 2521

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3 (am Markh).
ochlehrling geſ. „Hötel Prinz
Heinrieh“, Händelſtraßße I.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Feldarbeiter
für Frühjahr 1903 (Deutſche, Deutſch
Ungarn, RuſſiſchPolen, Galizier) be
ſchafft unter günſtigen Bedingungen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaft kammer

zu Halle a. S., (2715
Leipeigerstr. 29, I.

Em f Tücht. Verwalter, Hofp o meiſter, Schafmeiſter,
einen verh. Stellmacher, Ober und
Unterſchweizer, verh. und ledige
Knechte, Arbeiter u. Füttererfamil.
Jnſp. Friedrich Flsseler,

Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Verh. Pferdeknecht, jung, mit
nur guten Zeugn. von der Landw.,
auch einem 85 jährigen, ſucht
1. April andere Stelle durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtraße 3.

Ein im Rüben- und Kartoffel-
bau erfahrener Vorſchnitter
ſucht Stellung

mit jeder Anzahl Leute, worübver
beſte Zeugniſſe. Offerten erbittet

A. Wilke,Dorf-Gennin bei Dühringshof.
S Einfache Oek.-Mamſell, 22
S Jahre alt, ſucht Stelle durch

Frau Anna Fleckinger.Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Wirtſchafterin
geſetzt. Alt., i. d. Wirtſch. erf., mit
aut. Zeugn., ſucht z. April ſelbſtänd.
Stellung. Off. erb. poſtl. L. R.
200 Sondershauſen (Thür.).

Verk. u. ren. Cigarr.Agent ges Kergin. ev. A. 250 mon.

Jürgensen Co., Hamburg.
Suche zum Z. April d. Js.

für mein Rittergut Jngersleben
b. Neudietendorf einen zuverläſſigen

zweiten Perwalter.
Gehalt 300 Mk. Jüngere Land
wirte, welche das Zeugnis zum
einjährig-freiwilligen Militärdienſt
beſitzen und mindeſtens zwei Jahre
praktiſch tätig geweſen ſind, wollen

ſich melden. (2858
Landesökonomierat Wagner,

Jngersleben.

Kutſcher-Geſuch!
Zum 1. April er. ſuche ver

heirateten, zuverläſſigen Kutſcher,
der guter Fahrer und Reiter ſein

muß. (3795W. Haupt Oberamtmann,
Dom. Rehſen b. Wörlitz.

Zum 1. 4. er. findet ein

Lehrling
Stellung auf Rittergut
Passendort b. Halle.
Landwirtſchafterinnen u. Lernende,

Kochmamſells u. Köchinnen, Kinder
fräulein, Kinderfrauen, Kinder
mädchen, Hausmädchen für Güter,
Jungfern, Stubenmädchen erhalten
ſtets nur gute Stellen bei hohem
Lohn durch Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein älteres, ſolides
0 Mädchen O
für Küche und Hausarbeit,
welches ſchon länger in St llung ge
weſen, wird für den kleinen Haushalt
eines höheren Beamten in Merſeburg
geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen
unt. Z. K. 171 an die Exp. d. Zig

Zum 15. März oder 1. April
junges Mädchen

geſucht, welches Luſt hat die
irtſchaft zu erlernen,

ohne gegenſeitige Vergütigung. Gefl.
Offerten an

Gutsbeſttzer A. Schmidt,
Haſſenhauſen bei Bad Köſen.

Zum Eintritt per I. oder
15. März ſuche eine tüchtige

Futzarbeiterin
bei hovem Gehalt. Stellung dauernd
und angenehm. Offerten mit Bild,
Zeugniskopien und Salär An
ſorüchen erbeten. (2857

Siegſried Caspary,
Quedlinburg a. Harz.

J Mietgeſuche.

Wohnung
1. April od. ſp. geſucht, innere
Stadt od. Mühlweas-Viertel, be
ſtebend möglichſt aus 4 Zimmern,
3 Kam., Küche u. Zubeh., Gasein
richtung. Off. mit Preis unter B.
p. 8S187 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

I Vermietungen.

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimm., Küche, Keller,
Bodenk., 1. April 1903 für 750 A.
zu verm. Marienſtraße 13, I.

Herrſchaftl. WVohnung,
deſtehend aus 5 großen Zimm.,

X Badegelaß, reichlich. Zubehör, für
1000 Mk. zu verm. (2848

X Wilhelmſitr. 7 b. Hausmann.
In fein. Hauſe, Karlſtraße 6, Par

terrewohn.,2St., 1 Kam., Küche 2c.,
Garten, an einzelne Dame od. alt.
Ehep. 1. April z. verm. Näb. 2. Etage.

Geldverkehr.
Feſtſtehende

mit Amortiſation von
900000 Mark

habe zur II. Stelle auf Acker
à 45 bis des Wertes ſofort
oder ſpäter zu vergeben und bitte
um baldige Anträge. 76ilhelm Goeoxe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Uypotheben-Kapitalien

ſollen von einem Jnſtituſe auf Acker
zur II. Stelle à 490 Zins
zur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 ausgeliehen werden. Off.
mit der Aufſchrift „M. J. 13“
poſtlagernd Deſſau erbeten.

10 900 Mk zur II. Hyvoth. von
einem pünktl. Zins

zahler per 1. 4. geſ. Gefl. Off. unt.
T. W. 183 an die Exp. d. Zta.

HypothekenKapital
in klein. und größ. Ponten habe ich
unter günſt. Beding. auszuleihen.
0. Drebinger, Z. 56.Burgſtr. 50.

Unſere General-Agentur Halle
mit größerem Bezirk und bedeutendem Jnkaſſo iſt baldigſt zu beſetzen.

Kautionsfähige Herren, die gewillt ſind, ſich der Ausdehnung
des Geſchäfts in intenſiver Weiſe zu widmen, werden gebeten,
gefl. Offerten unter T. c. 186 an die Expedition dieſer Zeitung
einzureichen. [2891

Kaſſengelder G

100000 k.
als J. Hypothek vor einer ent
ſprechenden zweiten, auf ein induſtrielles
Grundſtück von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Termin und Zins,
fuß nach Uebereinkunft. Agenten ver-

beten. (2729Offerten sub Z. o. 175 an die
Exped. d. Ztg. erwünſcht.

750000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet [6262

O O Baer,
Baukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64
ceÖR—e—„JàJ„CTCWJ qQq

Heiratsgeſugh.
Gevildeter Landwirt, 32 Jahre

alt, welcher das väterliche Rittergut
übernehmen will, wünſcht die Be
kanntſchaft einer wirtſchaftlichen
Dame mit entprechendem Ver-
mögen zu machen. Offerten unter
Z. a. 184 befördert die Exped.
d. Ztg. Nicht anonym. Diskretion
Ehrenſache. (2856
Eigener Herd Goldeswert!
Heirath m. vermög. Damen w.

charakterv. Herren, a. o. Vermög.,
ſof. nachgew. Send. Sie nur
Adr. Fortuna, Berlin SW. 19.

J Jamilieunahhrihten.

KriegerBegräbnißz-
Verein.

Heute morgen verſchied nach
längerem Krankenlager unſer
langjähriger Kamerad
August Krumbiegel
im 49. Lebensjahre.

Der Verein wird ihm ein
treues Andenken bewahren.

Zur Trauerparade treten die
Kameraden Donnerstag, den
26. d. Mts., nachm. 2 Ubr
im Trompeterſchlößchen, Merſe-
burgerſtraße 64, an.

Der Vorſtand.
Sternkopf.

Die Beerdigung des Herrn
Braumeiſter

Hermann Wehmann
findet Mittwoch nachm. 4 Uhr
vom Trauerhauſe, Glauchaer
ſtraße 49, aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Lina Luderer mit
Hrn. Max Crell (Ellefeld--
Delitzſch). Fr. Maria Röchlin mit
Hrn. Oberleutnant Courtlandt
von Reſtorff (Saarbrücken). Frl.
Amelie Saſſe mit Herrn
Leutnant Haſſo v. Wedel (Poſen)
Frl. Sophie von Goßler mit
Hrn. Rittergutsbeſ. Victor von
Redei (Berlin). Frl. Louiſe Heine
mit Hrn. Leonbard Müller
(Kloſter Hadmersleben-Wuſter-
witz). Frl. Charlotte Bergſchmidt
mit Hrn. Jngen. Paul Büttner
(Berlin). Frl. Lydia Niſſen mit
Hrn. Brennereibeſitzer Richard
Teichmüller (Lübeck- Nord
hauſen).

Verehelicht: Hr. Leutn. von
Lautz mit Frl. Wrede(Schermcke).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Polmann Goslar).
Hrn. Regierungsaſſeſſor Heinr.
von Helldorff (Salzwedel). Hrn.
Hauptmann Schollmeyer (Stade).
Hrn. Stabsarzt Williger
(Breslau). Eine Tochter.
Hrn. Overleutnant von Dobſchütz
(Kaſſel). Hrn. Leutnant Wilh
von Reichel (Beeskow). Hrn
Hans Barthold von Baſſewitz
(Wüſtenahorn). Hrn. Oberſtabs-
arzt Dr. Walther (Langfuhr).
Hrn. Hauptmann Becker (Naum-
burg).

Geſtorben: Hr. Suverint. Dr.
theol. Wilhelm Koelling (Pleß).
Hr. Paſtor Johannes Dur
(Herrmannswerder). Hr. Paſtor
em. Robert Zadel (Potedam).
Hr. Bruno Appelt (Bitterfeld).
Hr. Fr. Wilh. Schaller (Nord-
hauſen). Hr. Auguſt Kirchhoff
(Nordhauſen). Hr. Oberſtabs-
arzt a. D. Dr. Karl Buſſe
(Naumburg). Hr. Adolf Schmidt
(Erfurt). Hr. Hermann Keller
(Erfurt). Hr. Landw. Hermann
Leidenberg (Stotternheim). Fr.
Margarethe Eickenrodt (Gneſen)
Fr. Friederike Schorkopf
(Seehauſen). Fr. Wilhelmine
Otto (Langendorf). Fr. Louiſe
Wuchold (Saalfeld). Fr. W

burg).(Sabneberg i. Pomm.).
Bertha Hennig (Weißenfels).
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